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Ver Reichskanzler hertling tritt zurück.
Der Kaiser hat

das Entlassungsgesuch des
Reichskanzlers genehmigt.

WTB. Berlin,  30 . Sept . Der Kaiser hat an
den Reichskanzler Grafen von Hertling den folgenden
Erlaß gerichtet:

Euere Exzellenzhaben mir vorgetragen, daß
Ne sich nicht mehr in der Lage glauben, an der
Spitze der Regierung zu verbleiben. Ich will mich
Ihren Gründen nicht verschließen und muß mit
schwerem Herzen Ihrer weiteren Mitarbeit ent¬
sagen. Der Dank des Vaterlandes für das von
Ihnen durch Uebernahme des Reichskanzleramtes
in ernster Zeit gebrachteOpfer uyd die von Ihnen
geleisteten Dienste bleibt Ihnen sicher.

Ich wünsche, daß das deutsche Volk wirksamer
als bisher an der Bestimmung der Geschicke des
Vaterlandes mitarbeitet. Es ist daher mein Wille,
daß Männer, die vom Vertrauen des Volkes ge-

, tragen sind, in weitem Umfange teilnehmen an den
Rechten und Pflichten der Regierung. Ich bitte
Sie, Ihr Werk damit abzuschließen, daß Sie die
Geschäfte weiterführen und die von mir gewollten
Maßnahmen in die Wege leiten, bis ich den Nach¬
folger für Sie gefunden habe. Ihren Vorschlägen
hiersür sehe ich entgegen.

Großes Hauptquartier 30. September 1918.
gez. Wilhelm I . K.

Lkgengezeichnet Dr . Graf von Hertling.
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Hertlings politische Tätigkeit begann im Jahre
1875. Er wurde als Nachfolger v. SavignyS , des
ehemaligen letzten preußischen Bundestagsgesandten,
von dem Wahlkreis Koblenz-St . Goar in den Reichs¬
tag geschickt, wo er sich 'dem Zentrum anschloß. Er
trat hier zunächst namentlich als Sozialpolitiker her¬
vor Im Jahre 1887 wurde er nach dem Sieg der
Kartellparteien von diesen zum zweiten Vizepräsiden¬
ten des neuen Reichstages gewählt, lehnte aber ab,
da das Zentrum Anspruch auf die Stelle des ersten
Vizepräsidenten erhob. Nach seiner Uebersiedelung
nach München nahm er 1890 kein Mandat mehr an,
wurde aber bereits 1891 zum lebenslänglichen Reichs¬
rat der Krone Bayerns und damit zum Mitglied der
ersten bayerischen Kammer ernannt . 1896 trat er
für den bayerisch-schwäbischenWahlkreis Jllertissen
wiederum in den Reichstag ein, dem er bis zu seiner
Ernennung zum bayerischen Ministerpräsidenten und
Minister des Aeußeren am 10. Februar 1912 ange¬
hörte, seit 1903 als Vertreter des Wahlkreises Mün-
stcr-Koesfeld. Am 2. November 1917 erfolgte sein«
Ernennunng zum Reichskanzler. Aus Hertlings poli¬
tischen Schriften sind hervorzuheben: „Aufsätze und
Reben sozialpolitischen Inhalts " (1884), „Naturrecht
und Sozialpolitik" (1893), „Kleine Schriften zur
Zeitgeschichteuird Politik" (1897) : das Grenzgebiet
zwischen Hertlings politischer und wissenschaftlicher
Tätigkeit berührte die Schrift „Das Prinzip des Ka¬
tholizismus und die Wissenschaft" (1899).

Des Kanzlers politische EruMmschauuW
war immer im Grunde ein« konservative ; in
einer Rede vom 10. Juli 1909, in der er das Zu¬
sammengehen des Zentrums mit den Konferva-
tiven verteidigte , sprach er offen die Hoffnung
aus , daß , wenn die große lieberale Partei ge¬
gründet werde , dann auch die große konservative
Partei kommen werde , und am 9. Dezember glei¬
chen Iabres sprach er sich ähnlich dahin aus . wenn
eine Entwicklung nach I ms wirklich weitergehe l
scllte , dann .nützte dieser Entwicklung eine Kon¬
solidierung nach, recht?, folgen . Immerhin modi¬
fizierte er die Voraussage einer großen sonserva-
tlven Partei dahin , daß !der großen liberalen
Partei eine große Koalition !der konservativen
Parteien gegenübertreten werde . Er wollte da¬
mit wohl doch darauf Hinweisen , daß er eine
Verschmelzung der Konservativen und des Zen¬
trums nicht für möglich 'halte , worin ihm die
fetzige politische Entwicklung recht gegeben hat.
Es kam immerhin etwas überraschend, als Hert¬
lina am 8. Februar 1912 mit der Bildung eines
neuen Ministeriums in Bayern beauftragt wurde.
Prinzregent Luitpold mußte den Versuch machen,
einen dem Zentrum -genehmen Politiker mit der
Bildung des neuen Ministeriums zu beauftragen
und wählte dazu Hertling , der bei Hofe sehr gern
-gesehen war .— schon 1908 Haie er den Exzellenz¬
titel erhalten — und auch in Berlin gute Be¬
ziehungen zu der Reichsregierung unterhielt.
Hertling lehnte in seiner Programmrede , mit der
er am 5. März 1912 vor die Kammer trat , die
Auffassung ab , als sei das neue Ministerium eiN
Ueber,gang zum parlamentarischen Regime . An
dem Tage , da dör Regent mich berief , gehörte
ich keiner Partei mehr an , trotz der früheren
engen Verbindung mit dem Zentrum im Reichs¬
tag , meinte er und versicherte weiter , die Re¬
gierung stehe den Parteien homogen gegenüber.
Als Ziel seiner Politik bez-eichnete er «ine son-
servati -ve Regierung ; es gelte , den gesunden Kern
unseres Volkes zu erhalten und zv pflegen . Die
Religion zu stützen und zur Grundlage aller Bil¬
dung und Erziehung zu machen, fei die Haupt¬
aufgabe der Regierung . Eine andere Aufgabe
sei die Wahrung einer starken Stellung Bayerns
im Reiche und guter Beziehungen Bayerns zum
Reiche; nicht aber dürfe die Finanzpolitik der
Einzelstaaten ausgegeben werden.

In einen gewissen Gegensatz trat Hertling
zu der Reichsregierung durch den vielberufenen
Iesuitenerlaß vom 4. März 1912, der allerdings
schon von dem Kultusminister des Ministerium
Podewils , Herrn von Wehner . vorbereitÄ wor¬
den war . Nachdem am 28. November 1912 'der
Bund -esrat eine authentische Auslegung der strit¬
tigen Frage gegeben hatte , nahm HÜtling am
19. Dezember seinen Erlaß zurück.

Nach dem Tode des Prinzregenten Luitpold
(12 . Dezember 1912) stellte sich das Ministerium
Hertlina zu der Frage einer Aufhebung der Re¬
gentschaft und einer Uebernahme der Königs-
würde durch Prinzregev.ten Ludwig freundlich. In¬
folge des Widerspruches eines Teiles der Zen¬
trumspartei verzichtete der Prinzreqent («doch zu.
nächst auf die Durchführung dieses Planes , -der
aber bald wieder ausgenommen und glücklich
durchgeführt wurde.

Die innere bayerische Politik Hertlings war
gekennzeichnet durch einen - heftigen Kampf , Len
die Liberaleii und Sozialdemokraten gegen ihn
führten . Großes Aufsehen erregte auch die von
ihm durchgeführte Gründung der „Bayerischen
Staatszeitung " , die am 1. Februar 1913 ins Le¬
ben trat und zu deren Abonnement all« staat¬
lichen und kommunalen Behörden verpflichtet
wurden . Die Streitfrage , ob «ine solche Ver¬
pflichtung zulässig sei. wurde von den Gerichten
zu Gunsten der Regierung entschieden. Am 4.
Januar 1914, aus Anlast des Geburtstags des
Königs Ludwig , wurde Freiherr von Hertling
in Len Crasenstand erhoben.

Wenn man auf Grund dieser politischen Ent¬
wicklung die elfmonatige Kanzlerschaft des Grafen
Hertling betrachtet , so bleibt der Eindruck , daß
-6er konservativ gerichtet« Zentrumspolitiker nur
eine Politik des Aufschubs und des Ausgleichs
in der Zeit führen konnte , wo die Grundlagen,
auf denen seine politischen Anschauungen fußten,
ihre Geltung endgültig verloren . Als Graf Hert¬
ling vor kurzem seinen 75. Geburtstag sererte,
bewies das Echo der Glückwünsche, daß man in
ihm den Kanzler sah, der so lange au Halten
müßte , bis der starke Mann gesunden sei, der
aber an sich die eigenen politischen Vorbedingun¬
gen für sein Amt in dieser Zeit mitbringe . Das
zeigte sich in allen Reden , mochte es sich um das
preußische Wahlrecht oder um die große Politik
handeln.

Staatssekretär o. Hintze bleibt.
Berlin.  30 . Sept . Das Rücktrittsgefuch

Herrn von Hintzes ist nicht genehmigt . Der
Staatssekretär hat aber sein Amt dem Kaiser zur
Verfügung gestellt für den Fall , daß im Inter¬
esse der parlamentarischen Lage weitere Personal-
Veränderungen wünschenswert sein würden . —
Staatssekretär von Hintze ist vorläufig beauf¬
tragt worden , mit den Parteiführern als Ver¬
trauensmann der Krone zu verhandeln . Er . hat
bereits heute vormittag die Verhandlungen mit
Len Parteiführern ausgenommen . Die Grund¬
lage dieser Verhandlungen bilden die Leiden bis¬
her vorliegenden Programme der Sozialdemokra¬
ten und der Nationalliberalen.

Hauptausschuß.
WTB . Berlin,  30 . Sept . Der HauptauZ-

schuß des Reichstages trat heute nachmittag voll¬
zählig wieder zu einer Sitzung zusammen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung nahm der Präsident
des Reichstages, Fehrenbach, Stellung zu der heu¬
tigen Meldung des Berliner Tageblattes dahin¬
gehend, er hätte vov der Abreise des Reichskanzlers
diesem im Aufträge der Mehrheitsparteien Uner¬
freuliches mitgeteilt. Die Meldung berührt meine
Stellung als Präsident . Ich fungiere nicht als
Vertreter der Mehrheitspartnen , sondern als solcher
des Reichstages und habe an den Besprechungen
der Mehrheitsparteien mich nicht beteiligt. Ent¬
sprechend einer Einladung des Reichskanzlers habe
ich diesen vor seiner Abreise besucht. Das zur
Klarstellung. — Hierauf nahm - der Stellvertreter
des Reichskanzlers, von Payer , das Wort und er¬
klärt« : Ich habe hiermit Kenntnis zu geben von
einem kaiserlichen Erlaß an den Herrn Reichskanz¬
ler. Für diesen Erlaß , durch den Seine Majestät
der Kaiser dem ernstlichen Willen Ausdruck gibt,
daß dem Wunsche des nun schon seit Jahren nur
Gewaltiges leistenden u. ertragenden deutschen Volkes
nach einer verstärkten Mitwirkung bei der Leitung
der Geschäfte des Deutschen Reiches weitgehend
Rechnung getragen werde, gebührt ihm unser auf¬
richtiger Dank. Im Aufträge des Herrn Reichs¬
kanzlers werden wir heute nach den Beratungen
mit den Führern der einzelnen Parteien über den
besten Weg, zu diesem Ziele zu gelangen, eintreten
und ich habe die sichere Hoffnung, daß es uns ge¬
lingen wird, in kürzester Frist diese für di« Zukunft
unseres Vaterlandes höchst bedeutsame Entwicklung
zu einer unser« Einheitlichkeit und Kraft stärkenden
Lösung zu bringen. (Die Verlesung der kaiserlichen
Verordnung wurde mit Bravorufen ausgenommen.)
— Der Vorsitzende des Ausschusses, Abg. Ebert,
schlug vor, nach dieser Mitteilung sich zu vertagen.
Die Abgeordneten Ledebonr und Cohn von den
U. S . widersprachen diesem Vorschläge. Schließlich
machte der Vorsitzendeunter Berufung auf die ein¬
schlägigen Bestimmungen der Geschäftsordnung
dem Einreden der U. S . dadurch ein Ende, daß er
ihnen das Wort nicht mehr erteilte. Die Sitzung
wurde hierauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

Der Vizekanzler und die Mehrheitsparteien.
Berlin,  30 . Sept . Die gemeinsamen Be¬

ratungen zwischen den Fraktionen des Reichstages
und dem Vizekanzler von Payer in Vertretung des
Grafen Hertling zur Bildung des neuen Kabinetts
haben heute nachmittag ihren Anfang genommen.
Der Vizekanzler hat der Reihe nach die Vorstände
der einzelnen Fraktionen empfangen und zwar zu-,
nächst die der Mehrheitsparteien . Vom Zentrum
wurde der Wunsch ausgesprochen, Herr von Payer
möge das Amt des Reichskanzlers übernehmen. Die
Sozialdemokratie erklärte sich, wie verlautet, damit
einverstanden. In den Kreisen der Fortschrittlichen
Vclkspartei sind die Meinungen zwar geteilt, aber
man würde selbstverständlichzustimmen, wenn Herr
von Payer will. Dieser hat sich bis jetzt noch nicht
entschieden, und es ist keineswegs mit Sicherheit an¬
zunehmen, daß er ein ihm nicht einmütig angetra-
genes Amt auch übernehmen wird. Die Empfänge
der Fraitionsvorsitzen-den dehnten sich bis in die
Abendstunden aus . Im Anschluß daran trat um
7.30 Uhr der interfraktionelle Ausschuß zu Bespre¬
chungen zusammen. Sicherem Vernehmen nach wird
es sich nicht so sehr um die Bildung eines Koali-
tinnsrmnisterium aus allen Parteien handeln, als
vielmehr um ein aus den Mehrheitsparteien zu bil¬
dendes Reichsministerium. Die Sozialdemokratie
hat ihren starren Standpunkt in der Frage der Aus¬
hebung des Artikels 9 der Reichsverfassung aufge¬
geben. Wie im Reichstage verlautet, ist man übri¬
gens davon abgekommen, zurzeit die Aushebung des

Artikels S zu verlangen, und will sich bannt be¬
gnügen, daß di« Abgeordneten, die Staatssekretäre
werben sollen, nicht zu Bundesratsmitgliedern er¬
nannt werden. Ob die Nätionalliberalen in die
Bildung des neuen Kabinetfs einbezogen werden,
hängt, wie wir erfahren, davon ab, ob sie zu be¬
stimmten Zugeständnissen geneigt sind. Ihre Frak¬
tion hält Dienstag vormittag um 12 Uhr eine Sit»
znng ab. Dienstag nachmittag tritt der Aelteften-
avsschuß des Reichstages auf telegraphische Einla¬
dung zusammen. Man nimmt an, daß die baldige
Einberufung des Reichstages Gegenstand der Bera¬
tung sein wird. In Abgeordnetenkreisen erwägt
man bereits sehr ernsthast folgende Kandidatenlaste:
Reichskanzler: v. Payer ; Vizekanzler: Ebert;
Aeußeres : Erzberger ; Reichsjustizamt: Fischbeck;
Reichswirtschastsamt: Legien; Reichsschatzamt: Sü-
dekum; ReichZIolomalamt: Freiherr von Rechen-
öertz.

"Berlin,  30 . Sept . Zu den Besprechungen
bei Herrn von Payer , an denen übrigens auf Gras
Reedern teilnahm, hatten die Führer sämtlicher Par¬
teien, auch der U. S . und der Polen, Einladungen
whalten.

Ern angeblicher Waffen¬
stillstand.

Die bulgarischen Gesandten in Saloniki.
WTB . Paris,  29 . Sept . Die bulgarischen

Parlamentäre , Finanzminister Liaptscheff, Gene¬
ral Luckoff. Kommandant der Armee , und der
ehemalige Minister Radeff , sind gestern abend in
Saloniki angekommen , um über die Waffenstrll-
stamLsbedinqrmMn zu verhandeln . General
Frwnchet d 'Esperay empfängt sie heute , Sonntag.

Berlin,  30 . Sept . Der französische Funk-
spruch meldet unter dem 29. September ; Heute
nacht ist ein Waffenstillstand zwischen den bul-
igartKen Abgesandten und 'dmn Hauptquartier
de« Orientarmee in Saloniki unterzeichnet wor¬
den . Es ist. auf der ganzen Frönt Befehl gegeben
worden , dre Feindseligkeiten einzusteüon ., — An¬
merkung des WTB .: Nach den hier vorliegenden
Nachrichten sind die Bedingungen des Waffen¬
stillstandes dev Negierung -in Sofia noch nicht be¬
kannt.

Der bulgarische Oberbefehlshaber gegen Malinoff.
Wien,  30 . Sept . Der in Wien weilende

bulgarische Generalissimus Schekoff hat einem
Redakteur des Budapelster Az Est erklärt , er habe
an seine Regierung ein Telegramm gerichtet,
in dem er gegen den Schritt Malinoffs energisch
protestiert und! erklärt habe , daß er als Gene¬
ralissimus mit der Regierung nicht einverstanden
sei. Er Hab« darauf hingewiesen , daß Bulgarien
weit stärker bleiben werde , wenn es an der Seite
der Verbündeten Frieden schließe, als wenn es
sich isoliere . Er habe die Regierung aufgefordert,
den übereilten Schritt rückgängig zu machen und
die Verhandlungen abzubrechen. Eleichzert-ig hat
Schekoff als Oberbefehlshaber des bulgarischen
Feldheeres an den Gsneralfeldmarschall v. Hin-
Lenburg und an den Chef des k. und k. Gen-sral-
stabes , Generalobersten Arz , von seinem Stand¬
punkt Kenntnis gegeben und erklärt , daß er so¬
fort nach feiner gesundheitlichen Wiederherstel-
lüng seinen Posten wieder überenehmen werde.

Ruhigere Stimmung.
Wien,  30 . Sept . Nach einer Meldung der

N. Fr . Pr . aus Sofia ist die Stimmung viel ruhi¬
ger geworden . Der Einmarsch deutscher und
österreichisch-ungarischer Truppen in die Haupt¬
stadt übt im allgemeinen eine gute Wirkung ans.
Dem Vernehmen nach steht die Bildung eines
provisorischen Kabinetts bevor , in dem auch meh¬
rere Generale Platz haben werden . Mit der Lei¬
tung des Kabinetts soll Dr . Pescheff betraut wer¬
den , der tm Ministerium Radoslawoff Unter¬
richtsminister war , und der in der Sobranje über
einen beträchtlichen Anhang verfügt . Die vpn
der Entente zu erkennen !gegebenen Bedingungen
haben viele abgeschreckt und es besteht, nach der
jetzigen Stimmung zu schließen, wenig Aussicht,
daß sich in der Sobranie eine Mehrheit für sie
finden wird.

Wien.  30 . Sept . Der Valkanzug ist Mi
28. September wie gewöhnlich fahrplanmäßig
nackt Konstantinopel abgeganaen.

Berlin,  30 . Sept . Die „Nordd . Allgsm.
Ztg ." wendet sich gegen die Angriffe , die gegen
unseren Gesandten in Sofia erhoben wurden , und
schreibt: . Graf Oberndorff hat die Pflichten seines
Amtes mit der größten Sorgfalt WahrNenommen
und auch die- Lage in Bulgarien jederzeit zu¬
treffend beurteilt . — Dann bleibt es nur über¬
raschend, daß die Ueberraschung gelang.

Die Treue der Türkei.
Breslau,  30 . Sept . Wie nach hier vor¬

liegenden Meldungen verlautet , trat in Konstan¬
tinopel unter dem Eindruck der militärisch -poli¬
tischen Lage ein türkischer Ministorrat zusammen,
der beschloß, an dem bewährten Bündnis mit
den Zentralmächten unter allen Umständen fest-
zuhalten . Enver Pascha erklärte in einer An¬
sprache,. daß er einem etwaigen Ausscheiden Bul-
Mriens keine entscheidende Bedeutung für dort
Ausgang des Krieges Leimessen könne.



Wilhelmshaven
«ine selbständige Stadt.

Wilhelmshaven , 30. Sept.
Zn siner ernsten, tief bewegten Jett

wmhsn dis Vertreter unserer Stadt vor
dt« Entscheidung über ein« Frage gestellt,
me zu den wichtigsten in der Entwickelung
unseres städtischen Gemeinwesens gezählt
werden. Diese Frage betrifft die Selbst¬
ständigkeit der städtischenVerwaltung durch
Verleihung her hannoverschen Städteord¬
nung vom Jahre 1851 an die . Stadt und
gleichzeitig deren Ausscheiden aus dem Ver¬
band des Kreises Wittmund . Daß die ge¬
samte Bürgerschaft die Erhebung Wilhelms¬
havens zur selbständigen Stadt mit Freu¬
den begrüßen würde, ist selbstverständlich.
Bietet doch die selbständige Verwaltung
gegenüber der bisherigen Abhängigkeit vom
Landratsamt Wittmund eine Reihe von
Wrzügen , auf die an dieser Stelle in den
letzten Monaten mehr als einmal hinge-
Wiesen worden ist. Die Verwaltung der
Stadt Wilhelmshaven regelte sich bis jetzt
durch das 1873 zur Einführung gelangte
örtliche Verfassungsstatut , demzufolge Wil¬
helmshaven in verwaltungsrechtlichem
Sinne als Landgemeinde mit städtischer
Verfassung anzusprechen und der Verwal¬
tung des Kreises Wittmund unterstellt war.
Wrederyolt haben früher die städtischen
Kollegien den Versuch gemacht, die Selbst¬
ständigkeit der städtischen Verwaltung zu
erlangen . Diese Selbständigkeit würde
Äußerlich in die Erscheinung treten durch
Verleihung der Hannoverschen Städteord-
nung . Die früher nach dieser Richtung
unternommenen Versuche sind ergebnislos
verlaufen . Den in den Jahren 1911 und
1917 gefaßten Beschlüssenwurde seitens der
oberen Verwaltungsbehörden insoweit
Rechnung getragen , als seitens des Mi¬
nisters des Innern im Anfang dieses Jah¬
res der Regierungspräsident in Aurich mit
-der weiteren Behandlung der Angelegen¬
heit und der Vornahme der erforderlichen
Vorarbeiten beauftragt wurde.

Diese sind nun , nachdem im Frühjahr
hier eins Besichtigung durch eine Mini-
sterial -Kommission stattgefunden, soweit ge¬
diehen, daß eine finanzielle Auseinander¬
setzung zwischen der Stadt Wilhelmshaven
und dem Kreise Wittmund stattfinden
'sollte. Eine hierauf bezügliche Vorlage hat
heute dis städtischen Kollegien in Wil¬
helmshaven beschäftigt und wird morgen
dem Kreistag in Wittmund vorgelegt
werden.

* * »

Die städtischen Kollegien hielten heute
nachmittag im Rathaussaale eine gemein¬
schaftlicheSitzung ab, auf deren Tagesord¬
nung als einziger Gegenstand die Aus¬
einandersetzung zwischen dem Kreise WitL-
mund und der Stadt Wilhelmshaven stand.
Herr Bürgermeister Bartelt eröffnete kurz
nach 5 Uhr die Sitzung mit einer Ansprache,
in welcher er auf die Wichtigkeit und Be¬
deutung des Gegenstandes hinwiss . Er
führte u. a. aus:

Dis ersten Verhandlungen zur Erlan¬
gung des Rechtes einer Stadt stammen aus
dem Jahrs 1874. Damals zeigte sich aber
die Regierung nicht geneigt, auf die Wün¬
sche der Stadt einzugehen. In späteren
Jahren war Lei der Regierung mehr Ent¬
gegenkommen vorhanden , doch fehlte da¬
mals das Interesse der Stadt und so wurde
der rechte Augenblick verpaßt . Die ersten
Ortsstatuten für die Verwaltung der Stadt,
die zum großen Teil heute noch gültig sind,

Md im Jahre 1878 erlassen wordem Lange
Zeit hindurch haben dann die Verhand¬
lungen wegen Erlangung des Stadtrechtes
geruht . Erst mein Vorgänger hat sich sehr
bemüht im Anfangs seiner hiesigen Tätig¬
keit, die Selbständigkeit der städtischenVer¬
waltung zu erreichen. Er hat aber davon
Abstand genommen, weil er zu der Ueber-
zeugung gelangte, daß die maßgebenden
Persönlichkeiten in Wittmund und Aurich
seinen Bestrebungen die erforderliche Un¬
terstützung versagen würden . Auch ich bin
zu der Einsicht gekommen, daß ohne die Un¬
terstützung der maßgebenden Kreise die nach
dieser Richtung unternommenen Schritte
nicht zu dem gewünschtenZiele führen konn¬
ten. Ich habe deshalb erst im Jahre 1911
die Arbeiten auf diesem Felde wieder aus¬
genommen. Seit jener Zeit ist die Frage
der Selbständigkeit der städtischen Verwal¬
tung im Fluß geblieben.

Wir fanden neuerdings Entgegenkom¬
men beim Regierungspräsidenten . Geför¬
dert wurden unsere Absichten durch das
gleichzeitige Vorgehen der Stadt Geeste¬
münde. Besondere Schwierigkeiten der Ver¬
wirklichung unserer Beschlüsse stellte die
Lösung der Polizeifrage entgegen. Diese
wird für uns auch in Zukunft nicht leicht
sein, da Wilhelmshaven auch später die kgl.
Polizeiverwaltung Leibehalten wird . Eine
Lösung der Polizeifrage wurde im April
anläßlich der Anwesenheit der Ministerial-
kommission gefunden und damit der erste
Stein des Anstoßes beseitigt. Hieraus konn¬
ten die Verhandlungen wegen der finanzi¬
ellen Auseinandersetzung zwischen dem
Kreise Wittmund und der Stadt Wilhelms¬
haven beginnen. Mit den Vorarbeiten
wurden von Wilhelmshaven und Wittmund
Kommissionen eingesetzt, die in den letzten
Monaten fleißig gearbeitet und mehrere
Sitzungen abgehalten haben. In ihren
Sitzungen wurde zunächst über zwei Punkte
verhandelt , die nicht unmittelbar die Fi¬
nanzen der Stadt berühren : Die Beteili¬
gung an der Kreisbahn Wittmund —Leer
und die Haftung für die Anleihen der Jn-
selgemeinoen. Hinsichtlich dieser beiden
Punkte wurden von den beiderseitigen Kbm-
missionen folgende Beschlüsse gefaßt:

Für die für die Inseln des Kreises
aufgenommenen Notstandsdarlehen haftet
die Stadt Wilhelmshaven auch nach
ihrem Ausscheiden nach dem festgesetzten
Maßstabe.

Zur Kreisbahn leistet Wilhelmshaven
auch nach dem Ausscheiden erforderlich
werdende Beiträge nach dem geltenden
Zonentarif . Wilhelmshaven will dafür
als selbständiger Gesellschafter in den be¬
stehenden Bahnvertrag mit ausgenommen
werden.
Nach Erledigung dieser Leiden Punkte

konnte zur allgemeinen Auseinandersetzung
über die Vermögenslage geschritten werden.
Es handelte sich zunächst um die Frage
„Was soll geteilt werden?" Natürlich
mußten Vermögen und Schulden geteilt
werden. Da nun die Friedens - und Kriegs-
verwaltung einen großen Unterschied aus¬
wies, beschloß man, zur Ausstellung eines
Leide Teils befriedigenden Ausgleiches das
letzte Kriegsjahr und das letzte Friedens¬
jahr heranzuziehen, aus beiden den Durch¬
schnitt zu ermitteln und als Stichtag für die
Vermögensauseinandersetzung den 1. April
1919 zu wählen . Vermögen und Schulden
sollten in dem Verhältnis von 54 zu 46 ge¬
teilt werden, d. h,, Wilhelmshaven sollte
54 Prozent der Schulden übernehmen. Nach
längeren Verhandlungen vereinbarten die

beidersetttgen KommMmev folgenden Ver¬
tragsentwurf:

Nach dem Verhältnis des Beitrags
des Landkreises und der Stadt Wilhelms¬
haven zu den Kreissteuern für 1618
(170 090 Mk. zu 200 000 Mk.) sollen ge,
teilt werden ; a) Das Aktiv-Vermögen
und zwar das im Frieden und im Krieg
entstandene, also einschließlich der wäh¬
rend der gemeinsamen Kriegswirtschaft
entstandenen Gewinne und der Kriegs¬
anleihe sowie etwaiger sonstiger Ver¬
mögensstücke: b) das Passiv-Vermögen
und zwar ebenfalls das im Frieden und
im lKrieg entstandene, also einschließlich
der für Kriegsanleihe , Familien -Unter-
stützungen und Zuschüsse zu den Mindest¬
sätzen erhobenen Anleihen,
Herr Bürgermeister Vartelt fügte er¬

läuternd hinzu, daß nach den Durchschnitts-
Ermittelungen der beiderseitigen Kom¬
missionen der jährlich von Wilhelmshaven
an Wittmund zu leistende Beitrag Mark
16 000 ausmache. Das ergab, zu 4 Prozent
kapitalisiert , eine Summe von Mk. 460 000.
Die Wtttmunder Kommission habe sich in¬
dessen mit Mk. 350 000 begnügt . Die jähr¬
liche Summe von Mark 16 000 erscheine
gegenüber den letzten Friedensjahren aller¬
dings ein wenig hoch gegriffen. Die Höhe
erkläre sich aus den Mehrleistungen des
Kriegsjahres . Wäre das Ausscheiden 1911
oder 1913 erfolgt, so würde dis Leistung der
Stadt erheblich geringer gewesen sein. Man
dürfe auch nicht vergessen, daß alle von der
Stadt für den Kreis erhobenen Abgaben
(Umsatzsteuer usw.) in Zukunft der Stadt
verbleiben . Die größte Last, welche die
Stadt übernähme , seien die Provinzialab¬
gaben, deren Höhe mit Mk. 23 000 zu be¬
messen sei.

In den allerletzten Tagen haben dann
nochmals Beratungen stattgefunden, die sich
auf die Vertretung der Stadt Wilhelms¬
haven im Vorstand der Kreisbahngesell¬
schaft im Falle des Ausscheidens aus dem
Kreisverband bezogen. Die Stadt Wil¬
helmshaven hat ein lebhaftes Interesse
daran , auch nach ihrem Ausscheiden aus
dem Kreise im Vorstand der Kreisbahn ver¬
treten zu sein. Sollte sie diese Vertretung
nicht erlangen , so würde sie auch die Ver¬
pflichtung ablehnen , nach dem Ausscheiden
aus dem Keisverband Beiträge zu den Ko¬
sten der Kreisbahn zu liefern . Aus diesen
Erwägungen heraus hat die Wilhelmshai
vener Kommission beschlossen, dem morgen
in Wittmund zusammentretenden Kreis¬
tags folgenden Antrag als Zusatz zum Ver¬
trage zu unterbreiten : Beschlüsse des Kreis¬
tages in Wittmund , durch welche dis Lei-
stungspslicht des Kreises Wittmund gegen¬
über der Kreisbahngesellschaft eine Erwei¬
terung erfährt , haben aus die Beitrags-
pflicht der Stadt Wilhelmshaven ohne
deren ausdrückliche Zustimmung keinen
Einfluß.

Vor dem Eintritt in die Erörterung
nahm Herr Bv.-Wortführer Plöger das
Wort , um seiner Genugtuung darüber
Ausdruck zu geben, datz diese für die Stadt
so hochwichtige Angelegenheit nunmehr
ihrer Erledigung nahe gebracht sei. Die ge¬
samte Bürgerschaft werde dieses Ergebnis
sicherlich mit Freude begrüßen.

Senator Vührmann : Dis Haftung für
die Jnselanleihen von Langeoog und Spie¬
keroog darf zu Bedenken keinen Anlaß
geben, da die Darlehn hypothekarisch sicher¬
gestellt sind.

Senator Takenberg: Die Jnselanleihe
scheint mir doch nicht so stark gesichert zu

sein , als der Vorredner annimmt « l- ^
glänzendes Geschäft für di« Nickt
helmshaven kann ich die ftnsnziM W
«inandersMng nicht bezeichnen. ^

Bv. MMecke : Die Kosten LU-
Krtegsfürsvrge dürfen al , «in« nm Nu'
stung der Stadt nicht angesprochm
da die Stadt verpflichtet war , sie z«
Bei der Kriegsanleihe hat der KreisT
mund insofern ein gutes Geschäfta-,2
als er das hierzu erforderlich«
Hannover billig beschafft Hab«.

Bv. Märgoninsr : Die Abfinduiwssumw.
ist nicht zu hoch. WünschenswertwA
gewesen, wenn dis Stadt ihre Verbind,,«
gen mit dem Kreise Wittmund vollend,
gelöst hätte und demnach auch dem Pg,»,'
der Kreisbahn ganz fern geblieben«n,,

Bv. Meinecke fürchtet, daß eine n«
Verhandlung erforderlich werden und dl
durch eine Verschleppung der ganzen Aiw,
legenheit herbei geführt werden Mite

Bv. Hümme spricht sich in ähnW«
Sinne aus mit dem Hinzufügen. daß„m
den Kommissionen dis Entscheidung tzn
die Bahnsrage überlassen könne,

Bürgermeister Bartelt hält diesen Aii,
trag für bedenklich.

Bv.-Wortführer Plöger bittet alle, z,
vermeiden, was geeignet sei, die EM
gung zu verschleppen. Hierauf wuchs s«
vorgslegts Vertragsentwurf von W,
Kollegien einstimmig angenommen. D,,
Bürgermeister - gab in einem kurzen Schlch
wort seiner Freude über die einstimmig
Annahme des Vertrages Ausdruck, in!«
er u. a. ausführte : Hierdurch haben ch
eins wichtige Angelegenheit zum MW
gebracht. Wir hoffen, das erstrebte, U
zum 1. April 1919 zu erreichen, damit wi,
das Stadtjubiläum als kreisfreie Stadt tz
gehen können zu einer Zeit , die hoffenW
günstigere Aussichten für uns bietet, als di«
heutige und die uns den von uns erwilG
ten Frieden bringen möge. Wenn ach
heute die einlaufenden Nachrichten wenig»
vorteilhaft lauten als sonst, so liegt doch
zu Bedenken keine Veranlassung vor.

Aas den Ja - estSdte«.
Wilhelmshavon , 1. Oktober.

Kaiserin Dank . Zur Erinnerung m m
22. Oktober 1918, Len 60. Geburtstag A, U d«
Kaiserin und Königin , dev Schirmherr̂ «i
Vaterländischen Frauenvereins , soll, wie m M
dessen Zwergvereinen , so auch hier m WM«
Haven-Rüstringen zugunKn der Vereins « « K
nannten Verbandes in Kriegsanleihe M W
..Kaiserin Dank 1918« gegründet werden. M
Mitglieder des Vaterländischen Frauen -VeM
werden um Beiträge hierzu gebeten , mm»
zur Einzeichnung geht unter den
herum . -

Der uationalliberale Verein wird am M
tag , 4. Oktober , abends 8.3Ü Uhr , im oberen
Male eine ' Versammlung abhalten , ist' « r m
hochgeschätzterauswärtiger ParteifEnd swer»r
politische Lag « sprechen wird , ZahlreichesA
scheinen der Mitglieder ist dringend ermM
(S . Anz .)

Die Beratung de» Angehörigen von AM
gefangenen u. Vermißten übernimmt
tober ab auf 4 Wochen Frau Rose, ParkMNA
2. Et . Jeden Donnerstag nachmittag von 4
6 Uhr findet Beratungsstunde statt.

Theater Burg Hohenzollerm. Heute M
beginnt das Gastspiel Blatzheim . «mW
füyMNg gelangt der dreiaktig « Schwank .MM"
Hannemann «. (S . Anz.) .

Kartoffellieferung . Datz LevensmAA
niacht bekannt , daß morgen mit der KartoWl^
lieferung bestimmt begonnen wird . FeuMsU
toffeln dürfen nicht sofort in die ÄusnME
Halter gebracht werden . Mit dem VerbrEs?
angelieferten Kartoffeln darf erst nach « W
Oktober begonnen werden . (S . Anz.)

Z

8



iten-lFürsvege.
fori mehrere Ate

Bei der Kaff.
Äs tech-

ÄtaM stm> Et mehrere Z

ZL 'SSK 'S 'S -H« «̂ «
M --LK ^ 'SML .'RS;
devoyurit . - ^

Rlistringen , 1. Oktober.
Aortrag in der Kirche. In - er Baater Kirche

der Zweigiosrerir hes Ev . Bundes
MilkMshaosn -RMirMMN amSonirtögO . Ok-

«- «cks 6 Uhr . einen Vortrag des Pfarrers
NnMad «ms Berlin , welcher über seine Erlebnisse
Eter den dentschSn KrisgSMfanqenen in Rutz-
land sprechen tvird. Da rer Redner ans Ve-xan-
Mum» des KriWEMifisvMMs 4 Monats lang
Mer den KrÄaegefanMnen « .arbeitet hat , sa
wird er viel Wissenswertes berichten können , und
dürfte somit sein Vortrag allgemeines Interesse

^ "^ ldlttLheater sVe!s. C, Mennen .) Heute
sindet unter der Direktion des Herrn Karl Ar¬
nold vom Bremer Tivoli -Theater die Eröffnung
der Winter-Operetten -Saison statt . Zur Auif-
WrmM gelangt -die Zaktiae Operette ..Der Soldat.
t«r Marie" von Leo Ascher. (S . Anz .)

Wtoria-Diele. Von heute ab wird ein « neue
Künstlerschardie Besucher durch treffliche Dar¬
bietungenerfreuen-. <S . Ang.)

Varietee Eroß -Niistringen . Von heute ab
Verden neue hervorragende Spezialitäten auf-
tieten. Jeder Besucher dürfte bei den interessan-

n Darbietungen auf -seine Kosten kommen- (S.

^ Polizeiaint , Wachtelstratzs 4, stnd drei
uten als zugelaufen angemeldet worden . Der
igentümer kann seine Ansprüche dort geltend

M-chen.

Omgegencku. pwvin «.
Oldenburg , 29. Sept . Der Verband der

Ortskrankenkassen für das Herzogtum Oldenburg
taute hier heute in der „Union ". Im laufenden
Geschäftsjahre sind auch die bisher fernstehenden
Kassen des Münsterlandes dem Verbands bei-
aetreten , bis Mf die Ortskrankenkasse Wildes¬
hausen . Zu Delegierten des Verbandes zu den
Tagungen des Hauptverbandes wurden die
Kassen Augustfehn und Butfadinaen bestimmt.
Der wichtigste Punkt der heutigen Tagesordnung
bildete die Frage der Arzthonorare . Mit Ablauf
dieses Jahres laufen die meisten Arztverträge
mit den Kassen ab . Die Verträge wurden von
den Merzten fast sämtlich gekündigt . Die Asrzte
fordern eine .Honorarerhöhnna von 50 Prozent
für .die Mitgliederbehandlung . Die Kassen sind
demgegenüber her Ansicht, dH hei den Asrzien
keine Notlage bestehe. Im Gegenteil hätten st«
erheblich höhere Einnahmen als früher . Der
Verband sprach sich heute dahin aus , daß die ge¬
forderte Erhöhung um 50 Prozent unannehmbar
sei. Vertragsabschlüsse der Kassen sollen Nur im
Einvernehmen mit dem Verbände erfolgen . Der
Vorstand wurde beauftragt , sich mit dm übrigem
Kasjenvorstän -den zwecks gemeinsamen Vorgehens
in Verbindung zu sehen. Sollten die Aerzte auf
ihrtr Forderung bestehen, soll die freie ärztliche
Versorgung durch die Kassen eyeM . aufhören.
- Leer, 29. Sept . Der Kreistag des Kreises Leer

beschloß die Aufnahme einer weiteren Anleihe zur
Bezahlung der vom Kreise vorschüssigzu zahlenden
Kriegs-Familienunterstützungen in Höhe von 1 Mil¬
lion Mark. Auf die 9. Kriegsanleihe wird der Kreis
abermals eine halbe Million Mark zeichnen. Der
bereits 1914 beschlosseneBan einer Kleinbahn ton
Filsum nach Remels wurde der zeitigm hohen Bcu-
und Materialkvsten wegen bis aus weiteres ver¬
schoben.

AKK Berlin,  1 . Oktober. Amtlich.) Das Große Hauptquartier melde«
. Westliche « Kriegsschauplatz»

. . Heeresgruppe Sro >,pn «z Rupprechtr Nahe an der KM nahmen Wtt be, «wem «rsylgrenhen
imge hundert Belgier gefangen. Unsere neue Front in Flandern verläuft im Zuge der w der l

oe« Flandernschlacht ausgebgute» rückwärtigen Stellungen von dem
wre vorbei Ahe« Ledigen—Gelmne nach -Werwik und dann in der

an

Die deutschen Heeresberichte.
WTB. B «» li « , SV. September. Amtlich .) DaS Große Hauptquartier meldet»

Westlicher Kriegsschauplatz»
HeeresgruppenKronprinz Rupprecht und Boehn r In Flandern setzte der Feind seine Angriffe fort.

Der Einbruch des Gegners in unsere Stellung am 27. September nötigte uns , den rechten Flügel un¬
serer Abwehrfronthinter dm Handzame-Abschnitt von nördlich Dixmuiden bis Merkhem zurückzunehmen
md aus dem linken Flügel das Kampffeld vom Wytschaete-Bogen zu räumen. Feindliche Angriffe gegen
de» Handzame-Abschnitt und gegen die Linie Zarren —Westroosebekewurden abgewieseu. Zwischen Pas-
'^ ''aele und Beselaire drang der Gegner his Moors lede und Dadiernde vor. Dort fingen nnr seinen

aus. Der am frühen Morgen von Houthem bis Kamen an der Lys vordringende Feind wurde
ch Gegenangriff wiede« zurückgeworfen. Wir kämpfen hier in der Lysniederung. Gewaltiges Ringen
der Front zwischen Cambrai und St . Quentin - Gegen die Stadt und beiderseits der Stadt führt der

Feind 18 Divisionen in den Kampf, um Cambrai zu nehmen und unsere Front beiderseits der Stadt zu
durchbrechen. Nördlich von Cambrai find die bis zu achtmal wiederholten starken feindlichen Angriffe
vor unseren Linien, bei Sancourt und Tilloy in erfolgreichen Gegenangriffen gescheitert. - Mi den Bor-
En von Cambrar, Neuville und Cantinepre faßte der Femd Fuß . Wir stehen hier am Westrand der
Stadt hinter der Schelde und schlugen dort emente heftige Angriffe des Gegners ab. Die über den
«amlabschntttnördlich von Marcoing geführten Angrisfe des Feindes brachen vor und an der Straße

zuzsammen. Südlich von Marcoing drjime uns der Feind hinter den Kanal-Ab-
Mitt Masrneres—Crevescenr zurück. Mit gleicher Kraft griff er unsere Front von Gnonelie» bis süd-
«ch von Bcllenglise an. Zwischen Gonnelieu «nd Bellicourt schlugen wir den mehrfache» Ansturm deS
AM«rs N . Zurück. Villers Guislain , das vorübergehend verloren ging, wurde zurückgenomme«.
min »rmrdeN im Gegenstoß wieder gesäubert. Die an der Front Gonnelieu und
Blllers Guislain schwer kämpfenden Divisionen warfen den aus Richtung Marcoing gegen ihre Flanke
Mbrcchenden Feind mit ihren Reservebataillonen in entschlossenem Gegenangriff wieder zurück. Zwischen
vtmourt Mid Bellenalise Meß der Feind über de» Kanal vor. Wir brachte« ibn am 8lbe«d in der Linie

«chmen.
dem große» erfolgreiche» Abschluß der gestrigen schwerenKämpfe haben Truppen alle« deutsche«

«luikt̂ Anteil. Der Gegner hat seine örtlichen Erfolge .mit sehr hohe« blutigen Verlusten
deutscher Kronprinz «nd Gallwitz : Gegen unsere neue Linie am Oise-Aisne-Kanal

bin- > stark nach. In erfolgreichen Borseldkämpfen machten wir Gefangene. Der Franzose
M zwischen der Swppe und der Aisne, der Amerilaner gegen den Ostrand -er Argonnen «nd zwischen

der Maas sein« erbitterten Angriffe fort. Mehre« neue Divisionen warf der Feind
„*» !̂ sti>er m den Kampf. Zwischen Auberive und Somme-Py schlugen wir niehrsach, nord-

Somme-Py neunmal den Ansturm des Gegners vor unseren Linien ab. Wetter östlich blieb
ist, Feindeshand. Wir standen am Abend nach Abwehr des Feindes in der Linie

dlich Ardcml—nördlich Sechanlt—Bouconville. Mit besonderer Kraft stürmte auch der Ameri-
«1, " Wen den Ostrand des Argonner Waldes «nd gegm die Front zwischen Argonnen «nd der Maas

-Usturm ist völlig gescheitert. Beiderseits des Aire-TaleS entrissen nnr dem Feind Apremont
Montrebeau und warfen hier den Amerikaner mehr als 1 'Kilometer zurück.

WTB B " ^ feindliche Flugzeug« ab. Der Erste Generalquartiermeisterr Ludendorff.EweHZ '-O? ' ' au.  Sept ., abends . (Amtlich .) In Flandern im allgemeinen ruhiger Lag.
lnii-» m? >5"enangriffe der Engländer gegen und beiderseits Cambrai stnd unter schwersten V « -
-st ,,eind gescheitert. Westlich von Le Catelet haben sich am Abend Kämpfe entwickelt.
Amerikaner Teilangriffe der Franzosen, östlich der Argonnenstarke Angrisfe der

>oriroP
. vorjähri-

mndzan̂ Äbschnitt westlich Roes«-
. . . . . . . . M -Rietze»«ng nach unserer alte»

Stellung bei ArmmtiereS, Der Feind griff gestern nachmittag zwischenRoesela« und Werwik an. Er
wurde vor «Nstren Linien abgewiesen, Neben Belgiern und Engländern nahm«« Wir gestern hier auch
Franzosen gefangen. Vorstöße des Feindes zwischen Flenrbaix «nd Hnlsnch und Teilangrisse gegm dm
Höhen von FrorneÜes und Anders scheiterten.

Beiderseits Cambrai setzte der Engländer tags über seine heftigen Angriffe fort . Am Nach¬
mittag gelang «s einer neu eingesetzten kanadischen Division , vorübergehend nördlich an Cam¬
brai vorbei , aus Ramiyies vorzustoßsn . Unter Führung des Eenerallentnants v. Fritsch warf
d,e rn den Kämpfen zwischen Ärras «nd Cambrai besonder» bewährte württembergische 28. Re¬
servedivision den Feind wieder auf Tillon zurück. Auch südlich von Cambrai haben Wik unsere
Stellungen gegen den mehrfachen Ansturm des Feindes restlos behauptet.

Heeresgruppe Biihn : Beiderseits »0» Le Chatelet nahm der Feind am Nachmittag seme
Angrisfe zwischen Bendhnille und Eoneonrt wieder auf . Auch südlich von Eoncourt ugd südlich
der Somme entwickelte« sich am Abend heftige Kämpfe . Angrisse des Feind «» wurden überall
heftig abgewiesen.
. . Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Gegen unsere Linien zwischen Ais «» «nd Vesle und
über die Vesle bis Breuil und Iongery richtete her Franzose heftige Angrisse . Trotz mehr¬
maligen Ansturms find sie bis ans einen Teilersolg » der den Feind ayf die Höhe nördlich von
Breuil führt «, gescheitert.

In der Champagne beschränktesich der Feind ans Teilangriffe östlich der Snippes , gegen St.
Maria -Py , nördlich von Somme-Py , und gegm unsere neu« Lmi«, di« wir i« der Nacht nördlich von
Anre und Marvaux bezogen hatte». Sie wurde« abgewiesm. Bei St . Marig -Py nahmen wir hierbei
Zwei ftanzösischeKompagnien gefangen.

Mit stärkere» Kräften griff der Amerikaner östlich der Argonnen an. Brennpunkte des Kampfes
warm wiederum Apremont und der Wald von Montregos . Wir schlugen dm Feind überall zurück.
Er erlitt auch gestern wieder besonders schwere Verluste.
be HEsgruppe Gallwitz» Ans den, westlichenM-Wsuser blich Hs« MechisMM «ms Stömngssmer
. . Lnsauterie, Pioniere und Artillerie habm an der Vernichtung zahlreicher feindlicher Panzerwagen

gleichenAnte»!. In dm letzten Kämpfen tatm sich hierbei besonders hervor die Leutnants Sichling und
Burmeister vom JnsauteriEegiment Nr. 90, die V üzefeldwebel Follmann vom Garde-Kürassier-Schüt-
zmbataillon und R . Ruppuch vom Neserve-Jnfanter ie-Regiment Nr . 27, die Leutnants Keibel vonr
Feldarttllerie-Regt, Nr . 4V, Schreple« vom Feldartillerie -Regt. Nr . 74, Ribbelt vom Feldartillerie-Regt.
Nr . 108, Mazer «nd Bräuer vom Res.-Feldartillerie-Negt. Nr . 241, Berminghans Pom Nes.-Feldartillerie-
Rkgt. Nr . 67 «nd Unteroffizier Thebe vom Feldarttllerie -Regt. Nr . 4V.

Dt » Erste Generqlqnartiemeister r Ludmdorsf.

Vizekanzler von Payer , Staatssekretär a. D. Graf
Posgdowsky, Graf Monts und der ehemalige Reichs¬
kanzler von Bethmanw-Hollweg.

Berlin,  36 . Sept . Als Leiter des U-Boot-
Anttes im Reichsmarjpeamt ist anstelle des Vizead¬
mirals p, Mann nach dem »L.-A." Kapitän z. S.
Löh lein in Aussicht genommen, der zu Beginn des
Krieges Chef der Nachrichtenabteilung im Neichs-
marineamt war und fest zwei Jahren Kommandant
eines Linienschiffes ist.

Berlin,  36 . Sept . Zar Ferdinand von
Bulgarien Hai nicht nur an Kaiser Karl , sondern
auch an Kaiser Wilhelm in emem Telegramm
seiner ««veränderten und unbedingten Bündnis,
treue Ausdruck gegeben. Heber die Luge in Bul¬
garien ist ,«soweit «ine Klärung eingetreten , als
man simen kann , die bulgarische Niederlage ist
im wesentlichen nicht auf Gründe militärischer
Natur zurückzuführen . Wie bereite schon gesagt»
stnd an dem Versagen größerer Teile des sonst so
tapferen Heeres die schwere« inneren politischen
Parteikämpfe schuld. Bolschewistische Ideen wur¬
den aus dem Volks auch auf die Armee übertra¬
gen. Dazu kam eine geschickt arbeitende Entente-
Propaganda » vor ollem ausgehend »nd unterstützt
von dem bündnisfeindlichen Teile der Vulgaren.
Die für jede erfolgreich« Kriegführung notwen¬
dige Einigkeit im Volke ging somit verloren.
Miesmacher verbreiteten allerlei Gerüchte, und
di« Widerstandskraft des Heeres wurde gebrochen,

Berlin,  36 . Sept . In Berlin sind in den
letzten Tagen sieben Fälle von asiatischer Cholera
vo»gekommen, von denen sechs tödlich verlaufen
sind. Die Erkrankten waren in Krankenhäusern
abgesondert . Die erforderlichen Maßregeln find
getroffen . Gin Grund zur Beunruhigung liegt
nicht vor.

ke Zukunft - es Landes
istOeine Zukunst. Geht das
Land in Trümmer, reißt es Dich
mit. Zeichne Kriegs«
anle >' he - L )u tust es fiiMich.

U - Boot - Berichl.
^ WTB. Berlin,  36. Sept. fAmtlich.) Im
Sperrgebiet «m England versenkten unser « U-
Boote 21666 Br .-Reg .-To ..

Der Chef des Admiralstabes der Marin ».

Oesterreichischer Heeresbericht.
WTB . Wien»  36 . Sept . Amtlich wird ver¬

lautbart : Auf dem italienischen Kriegsschau¬
platz ersolgreiche Patrouillenunternehmungen . —
Unmittelbar westlich de» Ochridasres habe« wir,
der Lage an der bulgarischen Front Rechnung
tragend , nach örtlichen Kämpfen einen Gelände«
ftrerfen geräumt . Der Ches des Eeneralstab « .

WTB . Berlin,  36 . Sept . Mehrere hundert
Vertreter der Presse aller Parteirichtungen, dre aus
Norddeutschland zur Erörterung der politische», mili¬
tärische» Md wirtschaftliche» Kriegslage in Hannover
zusammenkamen, richteten als Ausdruck ihrer ein¬
mütigen Stimmupg an de» Generalseldmarschall v-
Hindenburg ein« Drahtung , auf die ans dem Große»
Hauptquartier z. H. des Schriftleiters Boedewaldt-
Berlm folgend« Antwort erging : Für das Gelöbnis,
die Hermatsront mit niederdeutscher Zähigkeit zu
stärken, bis der Vernichtnngswille de» Femde ge¬
brochen ist, spreche ich, auch im Name« de» Ersten
Generalquarttermeisters, alle« in Hannover beteiligt
gewesenen Hauptschristleilern herzlichsten Dank aus.
Generalseldmarschall von Hindenburg. .

"" TB . Berlin,  36 . Sept . cks ist durch
allerhöchste« Erlaß vom 3. August d. I , genehmigt
worden, daß die Landgemeinde Grotz-Fricdrichsgra-
ben den Namen Hindenburg und die Landgemeinde
Groß-FriedrichSgrade« H den Namen Ludendorff

Berlin,  I . Ott. Ms Nachfolger d-S Reichs¬
kanzlers werden in Politische» Kreise« genannt:

Berlin,  36 . Sept . Ans Ooftberg (Pros.
Zeeland ) wirb gemeldet : In der vergangenen
Nacht wurde Zeebrüaar und Ostende von Sss aus
durch Kriegsschiffe beschossen. Die Deutschen er¬
widerten das Feuer , das von V-3 bis nach S Uhr
andauerte.

Salta » , 36 . Sept . Oberst Wilhelm von
Baumbach , der Komandant des Truppenübungs¬
platzes Munster » war am Freitag abend aus die
Jagd gegangen . Als er zu der erwarteten Zeit
nicht zurüükehrte , wurde « Nachforschungen ange-
stellt , und am Sonnabend mittag wurde er als
Leiche aufgefunden.

8un>sofortigen DienstmttÄtt suchen wir

Hme HilszuachtwSchter
MhelWhaven, den 27. September ISIS.

^ De v Magistrat . Täger.  _

Anlieferung - er
dbd ^ Erkartoffeln

^ d. Ms . begonnen und werden
"cht, die Bebäl/-.̂ / "Ab Wasserturmstraße er-

die Anfuhr olA? >?"'^ "bnahme herzurichten.
Es jdirsW- vor sich gehen kann.

""Mehrten" Mj!!̂ 'ALbrvorgehoben. daßiS. L tob" " Wlnterkartoffeln erst für die
°̂ lbezug daß bis dahin der

°Iö°n h„t. ° °uf Äartoffelkarten weiter zu er-

Oktober ISIS.
Elches L - bensmitt - kamt.

läßlich der allgemeinen Ausgabe ausgege-

° Lebens«?!»?',!" »̂ Eierkarten sowie
k> Kaufm! , Karten Nr . S « S —S 48

Abtrennung bie Ware bezogen wer-
r>° L 'ung der N» FBe tellabschnitte und
l-L°" den g^ uWabschnittebis spätestens
iL Die d- Mts., abends7 Uhr, vörzu-

SonnVn. uns die Bestell-Ab-
b-AufstEuna«5't^ eu ki. d. Mts., mit einer

die^uteE^ und er.ÜiÜteL°ifr eingehend- der Waren.
°̂ °itellabLLnde, sowie unvollständig ausge-

' ' beliefert. °

Bekanntmachung.
.Auf, Nr . 4 -er

-arbeiter vor
Stöber wird

Rüstringer Werftausweises vom 12. September bis
18. September wird je

1. Psd. Leberwnrst
abgegeben. Der Verkauf findet am Mittwoch den
2. Oktober und Donnerstag den S. Oktober in fol¬
genden Schlachtergeschäften statt:
I . VohS. Mmenstratze S, G.Hemken,W'havenerstr. 8,
H. Bergmann , Vaulstr . 8, G. Weber, Veterstraße SO.
E. Liebenberg , Ecke Friede - E. Heidenrerch, Ecke Roon»

riken- u. Zedeliusstratze , und Heinestratze,
I . Schiene!, Gökerstr. 54, F .Wemken.W'havenerst .50,
G . Jantzen , Mellumstr . 28, W.W.Verein,W 'havenerstr.
E . Stehl , Bremerstraße 4,

Kiiegsversorgunasamt Rüstringeu.

Miiitklklirtsffelükrsorgliiig.
Die Anlieferung der Winterkartoffeln setzt gegen

Mitte Oktober ein. Die Preise find festgesetzt bei
Lieferung vomLadegleis des Konsum- und Sparvereins

auf 7,66 M. je Ztr .,
„ Lager des Händlers , 7.90 M . , .

frei HauS « 8,16 M. , »
Die Händler in Schaar und Rüstersiel find wegen

der weiten Zufuhrwege berechtigt, 16 Pfg . je Zentner
mehr zu fordern.

Die Verbraucher werde » gebeten , schon
Mt Rücklage « für die einznkellernden Mengen
(S Zentqer je Kopf ) z« machen , weil die Kar¬
toffeln bei de « demnächst erfolgenden Anmel¬
dung zur Knndenliste z« bezahle » find.

Rüstringen , den 29. September 1918.
Stadtmagistrat.

..
!r Nr " rd"  September

^ Unarte für Schwerarbeiter vomOltober «nd

Bekakttttmachung.
Als Ersatz der entfallenden Fleischmenge in

dieser Woche werden
300 Gramm Brot

zum Preise von 0 .16 Mk . für Bremervrot
und 0 .15 Mk . für Schwarzbrot

ausgegeven . Die Ausgabe erfolgt auf die Vrote
marke zu 350 Gramm , die demnach für die Woch-
vom Donnerstag , den 3. Oktober, bis Mittwoch, den
9. Oktober, mit

SSO Gramm
beliefert wird.

MiLEMoxgrmasamt RiiÜMg e«.

Am Mittwoch, 2. Oktober,
von vormittags 1« Uhr an,

sollen fortzugshalber im Hause

Gökerstr . Nr . 1V8
folgende Möbeln pp. unter der Hand verkauft werden:

>. Komplettes Wohnzimmer , eiche
mattiert , als : Sofa m. Umbau, rd. Tisch,
2 Flachpolsterstühle, Lehnstuhl, Büffet
mit Fassetteglas, Damen-Schrejbtischmit
Sessel, Nähtisch» Gondel, Teppich.

II . Gonterrain - Ausstattung , eichen¬
artig gearbeitet: Sofa , Sessel, 2 Stühle,
rund. Tisch, Zier-Vüffet, Anrichte» Eck-
Kredenz, Damen-Schreibtisch, Rauchtisch,
Hocker, Säule , Lampe.

III . Kücheneinrichtung » weiß lackiert, als:
Küchenschrank, Tisch, 2 Stühle , Kochkiste,
2 Putzkasten, Löffelborte, Küchenborte,
Topsrahmen mit Garnitur.

IV . Wintergarten - Ausstattung : drei
Tische, 2 Hocker, 1 Bauerntisch, 4 Bänke pp.

Ferner:
1 zweitür. Kleiderschrank, 1 Flurgarde¬
robe, 2 Earderobenleisten, 2 Wand¬
schränke, 2flamm. Gaskocher mit Tisch,
eis. Räucherschrank, 1.85X0,80X0,60 w,
Vogelbauer, 2 Rasenmähmäschinen, sowie
sonstiges.

Es wird ausdrücklichbemerkt, daß die
Möbeln z. T. von völlig netten kaumz« uirter-
scheiden find.

A . Hadeler,
Marienstraße 10.

psnllstn . s Aksi -Mobi ». 12.

Imllwook, äen 2. Olliobkr,
rum Qeburtstsgs ckes Qenorsl-

kelamsrslttsilstiinäsnourg

KN08868

«
SeM 1 W.

M « ?«

vmcd eigene ^cvleikeM kNZkliUng
MMder MeikMeiiev . WsZks»
üllüememkin Nvgen . Merklin¬

gen KSovenvegevMerlllÄvllg vor-
Wig v!Ä niedrseMttennsörSW

ÄilWk MßSllMlMI!. fiMM.
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I» WM M PNI »! kINIn. IlMio IiMMdi

n >ii»i » n ..ii » i « i»il » ilei >l» ikr"
fnsllsnköNSii -LSSs 53 , Loks MstlöNlvsg

)irektor, kr. Qisnsu Kapellmeister: Llemens

weckt suk sein erstklassiges

aufmerksam.

ILglieii Anfang äsk Vopalsüung 6 011?,

8onn1sgs 4 Ulin.

Qenugreicke Stunden  verspreckenä , ladet
ergebenst ein vis vipestlion.

1s. Wsine, golinvnkalföv, Sivrv in bokannisn Liito.

^ereinigie i§

^Up 3 läge ! Ab beule Dienstag k iKuk 3 läge!

0 . I . .
Auf violsoitigsn Wunsob
die groge Lilmscköpfung

tlistorisckos kilmcvsrk
in S Wirten.

Lin kolossalwerk mit sinrig er.
äscktsn , unä im Liiäe Lukseben
erregend veransckaulickten Irenen
überwältigender Blessen , ein Pro¬
blem äsr LIensckbeit , das äerrvit
aktuell ist , wird ln diesem trsßi-
scksn Lukbsu starker Handlung
von augeroräenlllcksr Tragweite
euktzsrollt .«2«2ll2«2WML2V2«2a2«S

Oer neueste Lilm
der lVilliam-karkiol -l-ustspisIseris

UlLUSSSVÄÜS-
N6I86

Lustspiel in 3 Eliten.
Hauptdarsteller -

Vsron von Llottbeimr Herr Lmil
8onäermsnn

klsnka , seine krau ; Lräuleln Ilelly
Î larkow

Lrick, sein dlekks: tisrr kicksrä
3enis

Lrau von Lreitsn : Lräuleln Hells
Tbornegg

l-ucis , derenTockter : Lrsul . Lissi
Lruns

iiapitän klippkisck : Herr Lrick
Sand

Lillv - Lräuleln krrns Liberty
Kolk von Landen : dlerr Kud. voll

A . I . .
I 'ala ÜssvKr! ,

die ßrogs lVarsckauer Llimiksrln,
in iIrrem Krogen Liimwsrk

«üs §s , üie msnsMM!
im llunkeln

kamen sus «iem gsssllscksttlicken ^
beben in S Lktsn^

Lin vrsma voll kesselnder tlsnd-
lung rollt sick bier ed, lies den 6s-
sckausr bis rum Lcklug in dsstän-
ärger Lassung bält . Lemsrkens-
wert ist dis Lulle vbolograpbiscksr
Sujets , dis infolge der vorrügl .kegis
bssonöers rur Leitung kommt . Pole
dlegri bietet in diesem Lilm eine!
precktleistung ersten KanKss. «s!

SS I
Memoiren «ie » Sstsns , 4.7ell

Vsr8tmr ä6rM8ckIrtzitl
Tragödie in 4 Wirten.
In den tlauprollsn

kurt vrenkenktork a. blspbisto
unck kstke Vorsvti.

SS

LnÄvkK Urmtiunui »,
der viel gefeierte u . beliebte künst - !
ler , in seinem neuesten Lilm der j

diesjäbrigen Spielssit:

Vs « versekMUnüens

ksmMen - llWemü
Lrstor Voi>

vrsma mit kriminalistiscksm Lin-
scklsg in 3 Wirten.

vis tkandlung dieses Lilms ist!
spannend und reslistisck und dis
Linricktung lies lVerkes erstklassig
ru nennen , va suck dis Verstel¬
lung vollendet ist , ist es kein!
Wunder , wenn die vorsüglicks Lilm- !
scköpkunß einen llurckscklsgenäen
Lrkolg ru verreicknen bst . Oer
ssubere , ärsmstiscks Aukdeu unä
äis Mrirunsskrstt cles Stoffes rvirä
äurck äie nervorrsgenäs Verstel¬
lung buäwiß  l ' rautmenns rur
vollsten Leitung gedreckt , esvsus

Mee EvmrgeLische Bund
Wilhelmshaven -Rüstringen

verunstaltet Sonntag , de» 6 . Oktober , abends
6 Uhr , in der Kirche zu Bant einen Vortrag, ge¬

halten vom Pfarrer Ungnad ans Berlin:

Wie ßMiiiße mter de»Kriegs-
^ ttf » » it » ti i » " 7

Eintritt frei , doch Sammlung zur Deckungder Kosten.
Der Vorstand des Evang. Bundes.

_Pastor Harms.

UM - MIll
e. V.

Zahlungen «ud Be¬
stellungen auf Brenn¬
materialien werden am
1. und 2. d. Mts . im Werft-
Speisehaus lLesezimmer)
von 51/2  bis ?t/z Uhr ent¬
gegengenommen.

vv . 2 . 8 . ^ .
Zufänrnienknuftjed. Mitt¬
woch». Freitag 8 Uhr abs.

vie

?tI - 5 k- II^ :

M3
WMMML

MM

VOS OL.rt. VieiI,l,dILL tldIO ttLIdI2 LLIdtiLLL
ULO Itt SCLSL LLSL ' r ^ ' r.

^01 ^ : 05V/ ^ V.

ZI

pelrmreil

verttsUinlsche
pelrwsren iesufe man nun beim
Mrickner , cls äieler fschmsnn
ist. Mein Lager ist gut sortiert
in silen gängigen ? elüsrten unä
verbürge iw lür gute loüäe
Arbeit unä bestes feilmaterisi.
Lsngjäbrige .Lsrsntie.

H. Levrvek . kiiklchvek.
SSE SS » « sssssssssssssss»
s Statt / s
R Lä> r/,'s «ns an/LS//o- onsono/- ^ ooL- 8
2 ^s/f sn«v/o§onsn / af/ns/>̂Lam̂ s/ts/r sa- ^
A Aon n'/n ^/onn»/f a//sn //oben / nonnckonA
O «nck Ssitannfsn vnosnon antn/o^t,Aston S
S üanit. S
2 LsttrLckoü Sacks Ulllck F > srr , 2
^ >lLA0S, FS- . ckkoLtockLiSLN. E
L» lV//Ls/nisdavsn. LsAte/nLo/- tS/S.

Statt Karten.

tieinr PMging unä k̂ rau

Nsrtka , § eb . Neissner
Vsrmsblts-

Mlkslmsbsvsn , äen l . Oktober 1918.

!» » » >

Statt Karten . .
lkre VsrmeblunK dsebren sick

emrureigsn:

Kar ! k^ osenberAUnä frau

ttenny §eb. ttinricks.
küstringen , äen I . Oktober 1918.

>» A VMM
WMM

Am Mittwoch, de« 2. Ott.,
abends v Uhr:

Versammlung
bei Ant . HalSbenning.
Um zahlreichen Besuch

bittet Der Vorstand.

Generalversammlung
Mittwoch, den S. V. M.

Rege Beteiligung
wünscht.

er-

stm
MIKalinsttsssn.

Mitglieder¬
versammlung
am Freitag , de« 4. Oktober,

abends 8.30 Uhr,
im Parkhaus (ober. Saal ).

Tagesordnung:
1. Politischer Vortrag.
2. Ausspracheüber die po¬

litische Lage.
8. Vertreter- Wahl zum

Preußentag.
4. Verschiedenes.

Rege Beteiligung sehr
erwünscht.

Der Vorstand.

IMelNISslMM

SMbMsm
Sonntag, den 6. Okt.:
SedmiMBeltrAe
von 2—S Uhr nachmittags

, im Werstspeisehaus.
Der Vorstand.

ükllM LkllS
KMMWW . kWMsW
Llsrisnstr .2. ? elspb .1402.

vie Klücklicks Qeburt eines gssunösn

ZonntsMmääckens
rsiKsn bockerkrsut an.

KAI ^ l. ZIDLKI -I/WS

W

! bleute morgen entscklief
I langem , sckwersm l-siäen mem
' geliebter Llsnn , unser guter Velar, o "

Sckvager unä Onkel , Ser lVerktkrsnku»'

Jodett ! cl!Wili !>
im /llter von 52 äsbren.

vis trausrnäsn tlinterblisbenem

llllrgllkstde lcvamM.sev.koM
nebst kinäern unä ftngebonß ^

vis Lseräigung finäet »m LreÄ »»
4. Oktober , um 2.39 Öbr , vom 2tsro
lnlienburgslreüs 37, aus statt.

Voüvssn - oigb , i
> Sonntag , äen 29. v. Llts-,
2l/z Obr , entsckliek sankt unä ru I
äreitäßigem Krankenlager unser ,

!bsnäs Lrau unä käutter I

«Ian !s KI - S- - I
ged . lVilko»

I im Liter von 37 äabren . ,
Oie trauernden tiinterbliebs !

Qu »1»v Kiesow unl ! l-o
nebst Lngeboriß

, keeräigung Oonnsrstsg
I 3 vbr von äsr l-sickenballo ä
1Lläendurg.

Berlaa . Sckrtttleitnna nnd Druck von T b. S n st. Wilhelmshaven. Kronvrinzenstrvste»«. Hierzu ei««



Mirage zu Nv. 231

Gedenktage.
L Oktober.

i - n» Koetbe vor Napoleon in Erfurt ; er erhält
. - der Ehrenlegion . 18 - 4 Maler Friedrich
A «sb 1832 Pflanzenphysiolog Julius Sachs

3 ' iggg Maler Hans Thoma geb . 1847
^ „ --/ilieldmarschall Paul v. Hindenburg und von
«Äendorff geb . 18S2 Chemiker William Ramsay

WS Afnkar -isender Karl Klaus Frhr . v . d.
L ^ m ennordet <* 1883 !- 1S7N Volksabstimmung
»„Em wsdurch der Anschluß an Italien beschlossen
"̂ 5 18̂ 2 Der französische Orientalist und Sieli-

^ „„ Miioriker Ernest Renan gest . l« 1S23) . IS 16
L °olog mid Süßwasserforscher Otto Zacharias gest.

Anderrburgs Geburtstag.
^ (2. Oktober.)

Von Walter Bloem.

->ln sonnenlichtem Tage Feste zu feiern, ist leicht.
2>-in"Zieger zuzqubeln im Augenblick, da er lorbeer-
aelrönt durch das Triumphtor «inreitet — das bringt
der Feigste, der Erbärmlichstefertig. Dem Kämpfer,
dem ringenden Helden zu huldigen'in dunklen Stun¬
den der Schicksalsprüsung, des Rückschlages— in sol¬
chenMen gläubigen Herzens, tröstenden Auges vor
ihn hinzutreten mit dem»Gelöbnis vn Blick und Her¬
zen: Du bist dennoch, bist gerade jetzt unser Held und

.Am — dazu braucht ' s schon einer Gesinnung , die
selber Heldentum ist.

Seit das deutsche Volk in einer Einstimmigkeit
des Empfindens, wie es solche selten einem seiner
BmHimpfer bei Lebzeiten «ntgegengetragen, seinem
GEalissiinus im Krieg der Kriege zum siebenzigsten
Geburtstag entgegenjubelte, hat sich viel Gewaltiges
begeben. Im Osten ist Friede geworden-. Kein
Friede, der uns vollauf beglücken könnte. Eine ganze
Herde von Sphinxen scheint dort gelagert, starren
MtsMicks, dis Tigerpranke wie zu neuem Hieb dev
Tückegestampft. Immerhin : Waffenruhe, für Gegen¬
wart und Zukunft, feierlich verbrieft von jenen, die
in dm vormals feindlichen Ländern die Machthaber
der Stunde find.

, Nnd im Frühjahr holten wir zu dem furchtbaren
Schlage gegen unsere westlichen Gegner aus , von
demder ' Mgste Rekrut in der Front und das ärmste
Muerlrin daheim im entlegenen Waldtal hofften , daß
er entscheidend, daß er für unsere Bedränger ver¬
nichtendsein würde . Ob der , welcher ihn leitete , ob
Hindenburg und sein getreuer Kampfgesell die gleiche
kindlicheZuversicht gehabt haben mögen ? Wir dür¬
fen es bezweifeln . Der Kopf weiß meist mehr , als
dieHand, als das Schwert , das sie führt . '

Gewaltige Erfolge wurden uns zuteil . Es schien
an manchem Tage , als feien die wilden Siegeswochen
des Vormarsches von 1914 neu gekommen.

Doch der Widerstand der Feinde versteifte sich
dm Stunde zu Stunde . Und schließlich setzte eine
machtvolle Gegenwirkung der Westmächte ein , die
ms einen großen Teil des Erkämpften wieder auf-
Mn ließ . Da tat Hindenburg , was er nicht zum
-O,mal m diesem fabelhaften Giganteuringen ge¬
tan: er gab den Befehl , der in deutsche Soldaten-
chrm rnißtönig schrill eingeht : den Rückzugsbefehl,

wilhelmshavener Tageblatt 2. Oktober 1018.

der alles Erobert « her Frühjahrs - und Sommerkämpf«
dem Feinde wieder überließ . Und heute stehen wir
von neuem fast in den Ausgangsstellungen der
Kämpf « dieses schreckensvollen Jahres.

Ahnt ihr , was das für «inen Feldherrn bedeutet?
Habt ihr eine schattenhafte Vorstellung , was in einem
Menschenherzen vorgeht während solcher Geschehnisse
— in jenem Herzen , das wohl ein auserwäbltes
Werkzeug des allmächtigen Lenkers aller menschlichen
Dinge ist — das aber dennoch eben auch nur ^ein
Menschenherz ist , Mit der Wucht von «inundsievtzig
Lebensjahren , von vier Führerjahren im Weltkriege
belastet — das seit zwei furchtbar langen Jahren di«
Verantwortung für Millionen Soldatenleben trägt,
für das Schicksal eines ganzen Volkes , eines Völker¬
bundes , einer Welt von Menschenglück und Menschen¬
weh ? !

Und unser Hindenburg ist kein eiskalter Napo¬
leon , kein Cäsar , der unerschütterten , unbeweglichen
Heizens über die Leichenbergs der Schlachtfelder hm»
ritte . Schaut ihm ins Auge , dessen leidkundigen,
verhangenen Blick jeder Deutsche kennt , und versucht
zu begreifen , was dieser Mann um euretwillen duldet
und leidet l

Merkt , wie er euch braucht — euch alle , jeden
.einzelnen unter euch : Mann , Weib und Kind , den
Soldaten und den Arbeiter , den Streiter und die
Dulderin I

Und gelobt ihm als Geburtsiagsspende , was er
mit so unvergänglichen Taten sich erkämpft , was ihn
und euch stark macht : Euer Vertrauen!

Unser Verbündeter Oesterreich -Ungarn hat noch
einmal — ja , wirklich noch einmal unseren Feinden
die Friedenshand hingestreckt . Auch diesmal haben
sie sie ausgeschlagen . Wohlan , es weiß der Einfäl¬
tigst « in Deutschland , was unsere Feinde wollen —
unser aller Vernichtung !

Nun , wenn es denn sein muß — dann laßt uns
alle den Feinden zeigen : daß sie uns noch immer nicht
kennen!

Hindenburg , des seid gewiß , der wird ihnen zei¬
gen : sie kennen ihn noch immer nicht!

Sie sollen ihn kennen lernen : ihn und « ns!

Verluste bei Leu
deutschen Kriegsanleihen

ausgeschlossen.
Gerade im gegenwärtigen Augenblick ist es

von größter Bedeutung , daß die Befürchtung , es
könnte eine erhebliche Verschlechterung des Kur¬
ses der deutschen Kriegsanleihe eintreten , von zu¬
ständiger Seite als grundlos gekennzeichnet
wird . Gagen eine derartige Befürchtung spricht
vor allem der Umstand , daß das Reich selbst
das allergrößt « Interesse daran hat , daß die
Kriegsanleihen nicht unter ihren Wert sinken.
Schon setzt sind sämtliche Reichsbankanstalten ver¬
pflichtet , Kriegsatzleihsn bis zum Betrage von
2000 Mark jederzeit den Besitzern zum Einzah-
lungskurse von S8 Mark abzunehmen , so daß diese
keinerlei Schaden erleiden können . Für die Zeit
nach dem Krieg ist durch eins unter der Leitung
der Reichsbank stehende Äusnahmeaktion großen

Stil » Vorsorge getroffen , daß di« Kriegsanleihe-
werte , dt« an den Markt kommen , restlos über¬
nommen werden können. Auch dadurch, ist der
Kurs der Kriegsanleihen wirksam geschützt. Die¬
sen Schutz 'Lauernd zu gewährleisten , hat das
Reich allen Anlaß , denn selbstverständlich werden
die Geldbedürfnisse des Reiches auch nach dem
Kriege außerordentlich hoch bleiben , so daß wei¬
tere Anleihen begeben werden müssen. Für die
Begebung der kommenden Friedens - Anleihen
wird selbstverständlich der Kursstand der Kriegs¬
anleihen von wesentlicher Bedeutung sein. Ae
besser der Kurs der Kriegsanleihen steht, desto
günstiger werden für das Reich die Bedingungen
sein können , unter denen die Friedens anlethen
begeben werden.

Auch die Nachfrage im Ausland ' wird aüs
den Kursstand der Kriegsanleihen günstig ein¬
wirken können. Das Ausland wird sich sagen
müssen, daß die allgemeine wirtschaftliche Lage
in Deutschland bessere Ausfichten bietet , als m
denjenigen Ländern , die nicht nur an sich selbst,
sondern mit ungeheuren Summen auch an aus¬
ländische Staaten , z. B . England und Frankreich
an die Vereinigten Staaten , verschuldet find.
Sicherlich hat man auch namentlich im neutralen
Ausland « längst erkannt , daß Deutschland tech¬
nisch und wirtschaftlich der stärkste und zukunfts¬
reichste Staat ist. Es wird deshalb auch infolge
der wachsenden Machtfrage aus dem Auslände
eine günstige Einwirkung auf -den Kursstand der
deutschen Kriegsanleihen erwartet werden dürfen.

Es ist wie gesagt , durch amtliche Rückkaufs¬
einrichtungen Vorsorge getroffen , daß Kriegs¬
anleihebeträge in unbeschränkter Höhe, soweit sie
von ihren Besitzern zum Verkauf angeboien wer¬
den , in bar ausgezahlt werden können . Der Um¬
fang dieses Angebotes wird gewiß ein großer
sein, aber er darf doch nicht überschätzt werden.
Zum Verkauf eines Wertpapisres von der Sicher¬
heit und Zinshöhe der deutschen Kriegsanleihen
wird sich nur entschließen , wer notwendig aus
wirtschaftlichen Erürü >en Kapital in Händen
haben muß . Bei Beendigung des Krieges wer¬
den allerdings tausende und abertausende vor
der Aufgabe stehen, eine neue ErwerdstätWeit
aufzu,nehmen , wenn der Beruf , den sie bisher
ausgeübt , oder das Geschäft, das ste bisher be¬
trieben haben , wegen Aushörens des Kriegszu¬
standes aufgeaeben werden muß . Sehr viele , be¬
sonders die dam . zur Entlassung kommenden
Heevesangehörigen werden bestrebt sein, sich wirt¬
schaftlich selbständ-iq zu machen. Auf zahlreichen
Gebieten - des wirtschaftlichen Lebens , in der
Landwirtschaft , in der Industrie , im Baugewerbe
werden große Kapitalmittel benötigt werden , um
solche Arbeiten und Einrichtungen , die während
des Krieges unterbleiben mußten , zur Ausfüh¬
rung zu bringen . Aber das alles wird nicht mit
einem Schlage eins-etzsn, sondern erst nach und
nach zur Entwicklung kommen. Dazu nötigt die
Rohstoff- und Warenknappheit , mit der unter
allen Umständen in der ersten Zeit nach «dem«
Krieoe zu rechnen ist. Das Angebot in Kriegs¬
anleihen wird sich deshalb voraussichtlich in ver¬

hältnismäßig engen Grenzen halten . Auf her
anderen Seit « werden , da' da » wirtschaftlich» Lex
den wetter arbeite und weiter Erträge abwieft.
in den Einlagen bei den Sparkassen und Banke«
erhebliche Kapitalmittel zur Finanzierung erste«!
und dringendster Aufgaben der Friedenswirt¬
schaft zu Gebote stehen.

Ueberdies haben die Besitzer von Krisgsan»
leihen ein dringendes Interesse , ihren Anlethe-
besitz festzuhalten , da -die Anleihestücke sowohl bei
der Bezahlung von Kriegssteuer wie beim Ankauf
von Wagen . Pferden . Geräten und vielen anderen
wirtschaftlichen Betriebsmitteln aus 'den Bestän¬
den des Reichs zum Nennwert -in Zahlung ge¬
nommen werden , was insbesondere bei «größeren
Summen stark ins Gewicht fällt.

Für die Cchatzanweisungen kommt besonders
in Betracht , daß sich infolge der halbjährlich statt-
findenden Auslosung , zunächst mit einer Rück¬
zahlung von 110 Prozent gegenüber einem Ein-
zahlungskurs von 88 Prozent , die Aussicht aus
beträchtlichen Gewinn ergibt , der früher oder
später erzielt werden kann . Schon darin liegt,
eine wertvolle Versicherung gegen Kursverlust.
Dazu kommt, daß diejenigen Inhaber von .Schatz¬
anweisungen , dis zur Auslosung kommen, sich Er-
satzstüae beschaffen werden , um wetter an den
Eewinnmöglichkett -en der Auslosung - -teiltzuneh-
men. Die infolgedessen entstehende starke und
«dauernde Nachfrage wird gleichfalls den Kurs¬
stand der Kriegsanleihen günstig beeinflussen.

So ist in weitestem Amfange volle Gewähr
geboten , daß die Besitzer der deutschen Kriegsan¬
leihen einen Kursverlust an Wertpapier!
niust erteroen lönnen.

GericklsipLi'kaMllMWM
Oldenburg,  30 . Sqpt . (Landgericht .)

Am 21. Juli entstand in dem Schuppen der Bo-
Wrn 'schen Eypsfabrik an der Amalienstraße zu
Oldenburg , der an «die Postverwaltung verpachtet
war , ein Brand , der das gange Gebäude in Asche
legte und die in ihm lagernden Telegraphen - und
Telephondrähte vernichtete oder doch unbrauchbar
mochte. Der Schaden beträgt über 125 000 Mark.
Er wurde verursacht durch ein brennendes Streich¬
holz, -Las «der 15jährige Äushelssr H. aus Olden¬
burg , der sich mit noch einem anderen jungen
Manne in- dem Gebäude dienstlich aufhielt , weg-.
warf , nachdem er sich eine Zrgarette angezündet
hatte . Die Folge für ihn war eine Anklage
wegen fahrlässiger Brandstiftung . In - Rücksicht
-auf dis Jugend , -die Unbescholtenheit und i-M
übrigen beste Führung « des Angeklagten kommt
er mit einer Geldstrafe von SO Mark davon.

Kirchliche Nachrichten.
Christuskirche. Mittwoch, abends 8.15 Uhr Kriegs»

betstunds; anschließend Beichte u. hl. Abendmahl.
Türnau.

Hochwasser: in Wilhelmshaven.
Mittwoch, 2. Oktober: Vorm. 11.20 — Nachm. 11.55.

Hilf Dir selbst!
Roman von Hedwig Kirsch.
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„Vaters Tochter" , murmelte der Justizvat,
der neben seiner Gattin nicht viel zu sagen hatte
und desto mehr seinen eigenen Gedankenweg
ging . Der lief aber immer in häuslichem Frie¬
den aus.

Eustava sagte kein Wort mehr . Als ob eine
linde Hand tröstend über ihr Gesicht striche, so
milderte sich der schmerzerstarrte Ausdruck ihrer
Züge . . Das in stolzer Abwehr erhobene Haupt
Mitte sich, ein Zittern lief durch ihre Gestalt.
Wie um ihre Selbstbeherrschung zu retten , ver¬
ließ sie rasch das Zrmmer.

Gesenkten Hauptes schritt Gustava nach dem
Saal H-Müber und trat an den Sara . Hier brachen
die heißen , starken Worte hervor , die sie den Ver¬
wandten drüben so knapp bemessen hatte.

„Ja , Vater , ich trete Deine Erbschaft an.
Und niemand soll mir dabei helfen , niemand von
denen , di« Dir Dein schönes Gut und « Deinen
prächtigen Lebensmut so oft mißgönnt haben.
Ja , Dein stolzes Losungswort : „Hilf Dir selbst!"
U meine beste Erbschaft . Damit bleibe ich. wie
Du gewollt hast : Allein , allein , allein !"

Doch das letzte Wort «brach ihre Kraft . —
Mitten in die«Kränze sank «sie nieder , und das
übermenschlich beherrscht« Weh schlug in heißen
Tränonflutön « über ihr Mammen.

Zwei Stunden später schwankte der Sarg,
von Männern der Dorfgemeinde «getragen , durch
den herbstlich strahlenden «Park , über die hölzerne
Drücke nach dem kleinen Friedhof , wo in «der
Familiengruft die voranaegcm -gensu Freiherren
von Berkow ihres letzten Stammerben warteten.

Seine Tochter schritt allein hinter dem Sarge
her , ruhig und aufrächt . Sie hatte es abqelehnt,
sich führen zu lassen. Den Kreppschleier hatte sie
zurückgeschlagen, ihr rötliches paar leuchtete tm
Widerschein dev Abendsonne , ihre Augen sahen
weltentrückt ins Weite . Und so unbewegt war
während der Trauerfeier auf dem Friedhof das
blasse Gesicht, daß die Frau Justizrat das Wort
ihres Mannes ihrer Schwägerin noch einmal zu-
flüsterte:

„Der ganze Vater . Der hat «auch beim Tode
feister Frau «nicht geweint . Und wer keine Liebe
sät, der kann auch keine «ernten «."

Als die vornehmen Verwandten und Nach¬
barn von der Gruft zurückgetreten waren , dräng¬
ten die Leuts herzu , um schluchzend em paar
Hände voll Erde hinabzuwerfen . Sie wollten
dem Verstorbenen «doch ihre Liebe beweisen , und
sie verstanden es nicht besser, als daß Erde zur
Erde «gehört . Da trat Gustava rasch hinzu , nahm
von den ganz bescheidenen Kranzspenden mehrere
und ließ sie allein von all den herrlichen Blumen-
gaben in die Gruft gleiten . -

Am -andern Tage hatte der Justizrat eine
Unterredung unter vier Amen mit ferner Richte.
Er machte keinen Versuch, ihr seine Weisheit auf¬
zudrängen . Sie war mit ihren fünfundzwanzig
Jahren auch feiner Vormundschaft entrückt . Aber
er hatte ein« Bitte an sie.

„Meine Tilly wird von der Mutter -verkehrt
erzogen , zu Ansprüchen , die das Leben ihr nicht
erfüllen kann . Wenn ich einmal die Amen zu¬
mache, muß sie auf eigenen Füßen stehen. Aber
sie hat nichts gelernt . Du bist von anderem
Schlage , stark und unverweichlicht . Hast nicht nur
reiten und schießen von Deinem Vater «gelernt,
sondern ihm Haus und Hof verwaltet , wie die
tüchtigste Hausfrau . Wenn mein Mädel bei Dir
in die Lehre gehsn dürfte . Du aus dem Zierpüpp-
chen noch einen Menschen machtest? Dein alter
Onkel würde Dich segnen dafür ."

Das war der Ton . auf den Gustavas inneres
Ohr gestimmt war . Den Onkel Justizrat mochte
sie gern , den einzigen -aus der Verwandtschaft
ihres Vaters . Und er bat ihr jemand an , «der

«LpELrwuMe und« nW BMÄÄtt.

„Wenn es nur Tilly bei mir gefallen wird ",
war ihr einziges Bedenken auf des Onkels Vor¬
schlag. „Das Gut kann auch keine Nichtstuer
brauchen/'

„Nein , Du sollst «sie tüchtig Herannehm -en",
fiel der Onkel ihr in die Rede , erfreut , daß sie
weiter keine «Einwendungen erhob . ,Me ist «auch
willig und lenksam. Wenn Du nur persönlich
ein wenig freundlich zu ihr bist, daß sie nicht mut¬
los wird ."

„Ich werde immer ein Pslästerchen kleben
auf die Wunden meiner Ungeduld . Du weißt ja,
ich Lin Vaters Tochter ."

Das war ihr Dank für das erlauscht« Wort.
Und er nickte sacht. Ja , so war Bruder Gustav
auch «gewesen Rasch und heftig , aber immer be¬
reit , gutzumachen , was dte Hitze verbrach . Stotz
bis zur Härte und «in Kindsrherz . Die Augen
wurden chm feucht.

„Wenn Du jemals meiner bedarfst , so rufe
mich . sagte er aus diesen Gedanken heraus.

Und Gustava nickte, auch in «sich verloren . —
„Hilf Dir selbst. Ich danke Dir . Onkel Richard ."

Borlksn war «ins der kleinsten Rittergüter
Schlesiens . Etwas altmodische Wirtschaft noch,
aber vollwertiger Acker und viel Wald . Die Ber-
kows. denen es seit Jahrhunderten gehörte , waren
verständige Herren , die mehrten und nicht aus-
fogen. Sie konnten es auch «aushalten , was etwa
in einer Mißernte verloren ging . Sie hatten
zuzusetzen. Und sie liebten ihr schönes Gut . Der
leiste Berkow hatte nur eine Tochter hinterlaszen ',
die er zur rechten Lastdwirtin ausgebildet hatte.
Denn ' seinen Brüdern war ihr Erbteil schon zu
Lebzeiten - des Vaters .ausgezahlt worden , und
sie hatten keinen Anspruch mehr -auf das «Gut.
Wenn Gustava heiratete , sollte es aus ihre Kin¬
der übergehen «.

Aber Eustava «hatte schon drei Freier abge¬
wiesen, solange ihr Vater lebte , und fing allge¬
mach an . als „Erbtante " in der Familie zu gel¬
ten«. Bedenklich wurde die Sache nur , wenn st«
jetzt allein auf «dem Gute blieb . Da konnte die
Einsamkeit sie dem Nächstbesten in die Arme trei¬
ben. Dem hatten die Verwandten vorbeucM
wollen . Der Justizrat war der ehrlichste gewesen,
indem er ihr sein Kind ans Herz « legt hatte.

Eustava war klug und durchschaute sie alle.
Aber ohne Bitterkett . Ihr Vater , der ihr Lehr¬
meister und vergöttertes Vorbild in allem ge¬
wesen war , hatte sie auch das gelehrt , was sonst
nur Errungenschaft reifer Lebenserfahrung be¬
deutet : jenes köstliche Lachen über Menschen und
Dinge , das nicht verbittert , sondern erfrischt und
befreit.

Wenn ihr nur jetzt nicht zu weh gewesen
wäre zum Lachen. Wenn ste ihn nur nicht so sehr
geliebt hätte , daß sie bisher jeden anderen Mann
als minderwertig neben ihm angesehen und jede
ihr davgebrachte Huldigung fast mit Verachtung
von sich gewiesen hätte . Wie «sollte sie nun leben
ohne den herrlichen Menschen, dem sie viel mehr
Kamerad als Tochter gewesen war ? Und wie
das nur so rasch hatte kommen können ? Das war
das traurige Rätsel , über dem Eustava grübelte,
wo sie ging und stand , und für das der Schläfer
auf dem Kirchhof auch«keine Lösung geben konnte,
so oft Gustava verzweifelt an seinem Grabe kniete.

Vier Wochen war es her , daß der Vater frisch
und gswandt wie ein Jüngling zu Pferde ge¬
stiegen war , natürlich in ihrer Begleitung , Das
war ja das Schönste gewesen für die zwei Kame¬
raden , in -aller Morgenfrühe so miteinander durch
«den duftenden Wald zu traben . Der Water ritt
ein neues , junges Pferd , das etwas scheute. Ein
Guisnachbar , der auch ein guter Rmter war,
hatte ihm sogar abgeraten von dem Kauf . Da-

M MH M Mp gelacht. ..Ms - — - dem tollen

Berkow dis Pferde scheu machen? Das gibt es
nicht!"

Der Gaul hatte zwei Tage gestanden . Tän¬
zelnd «und der Quere «gehend, so daß die Beglei¬
terin sich zurückhalten mußte , war ex kaum aus
dem Hose zu bringen . Draußen ließ ihm der
Retter «di« Zügel , und er «schoß dahin wie ein
Pfeil . Ruhm folgte Gustava , der Vater hatte
das scheue Pferd in seiner Gewalt . Aber dann,
als sie durch «den Wald kommen, wird ihr -lötzltch
bange um den Retter , der ihr noch -weit voraus-
stürmt . Gefährliches Wurzelw -erk zieht sich- durch,
und vorn zwischen den Bäumen steht sie den
Fahrweg schimmern, den sie kreuzen müssen. Ein
Graben führt hinüber , «und auf dem Felde gegen¬
über arbettet -der Damvfpfluig . Sie sicht Len
Rauch aufsteigen und hört das Summen und
Fauchen . Das Feld gehört dem Vater , das wollte
er besichtigen.

Sie will rufen : „Nicht «dort hinüber !" —
da ist es schon Mchehen . Das Pferd , in -wildem
Anlauf den Graben nehmend«, prallt rückwärts
beim Anlauf der Maschine «und überschlägt sich
mit seinem Reiter.

Was jetzt folgt , steht Gustava noch in der
Erinnerung wie durch einen «Nebel . Leute eilen
herbei . Man Lringt da » Pferd wieder -auf die
Beine . Der Retter steht nicht mehr auf . Rat¬
los sichen alle um den Gestürzten her , der kein
Lebenszeichen mehr von sich gM . Gustava ist aus
dem Sattel geglitten und kniet neben dem Vater
am Boden . Der Vogt ermannt sich endlich, um
Anordnung zum Transport seines Herrn zu ge¬
ben . Da ertönt die Hupe eines Automobils,
das von der Stadtseite heranqesaust kommt. Das
junge Reitvserd , «von einem Knecht am Zügel ge¬
halten , wird bei dem Ton von neuem scheu, reißt
sich los und stürmt davon . Niemand hat Lust,
ihm zu folgen . Schon ist das Auto heran . Der
Herr am Lenkrade , der mit einem raschen Blick
des Verstchens dte Gruppe erfaßt hat , springt
heraus . Er tritt in den sich bereitwillig ihm
öffnenden Kreis und macht vor der Dame tm
Rettkleid , die sich erhoben hat , eine kurze .Ver¬
beugung . „Doktor Massow ", «stellt er sich vor.
Dann nimmt er . ohne sich mit Fragen aufzuhal-
ten . «die Untersuchung des Gestürzten vor . Rasch
und« gewandt «geht das , obgleich- es der Tochter
eine Ewigkeit dauert . Nun erhebt er sich und
sieht wieder die Dame an . Mitleid liegt in dem
ernsten , klugen Blick.

„Es ist noch Leben in ihm ", sagte er halb¬
laut als einzigen Trost . „Ich würde ihn mtt in
meine Klinik nehmen " , fährt er in demselben
Tone schonenden Mitleids fort . „Aber der WH
ist wert . Besser, wir bringen ihn nach Hause. '

Mit ruhiger «Sicherhett gibt er seinem Diener
und den Leuten Anweisung , «den Verletzten so
sanft als möglich in sein Auto , zu tragen und
greift selbst mtt an . Ste legen ' rhn aus den in¬
neren breiten Sitz , Eustava steigt zu ihm em , der
Doktor setzt Len Motor wieder in Bewegung.
Rasch und ' elastisch gleitet der Kraftwagen über
den Waldweg hm . so kehren Vater und Tochter
in ihr Schloß zurück

Was «dann noch kam: Wie der geschickte
Chirurg die Wunden üNd Knochenbrüche eMgs-
richtet und verbunden und im Verein mit der
Tochter , deren ganze« Willenskraft bei dieser
traurigen Aufgabe wiedergekeHtt war , noch Tage
und Nächte um das Leben des «Kranken — Ster¬
benden — gerungen hatte , das vermochte Gustava
nicht mehr zu denken. Rur was der Vater zu¬
letzt noch g. sprochen hatte , das schwebte als un-
verlöschliches Licht über der grausamen Finster¬
nis : „Sei stark, mein Kind , hilf Dir selbst, so
hilft Dir —Das  Beste blieb ungesagt , es hob
ihn hinauf . Und Eustava blieb unten — stark
«Ä allM , EorMung kolst^
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Die nachstehendeBekanntmachung wird ans Ersuchen

Les Königlichen Kriegsministeriums hierdurch mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu¬
widerhandlung gemäß Z 5 der Bekanntmachung über Aus¬
kunstspflicht vom 12. Juli 1917 tReichs-Äesetzbl. S . 604)
und 11. April 1918 (Reichs--Gesetzbl. S . 187) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

Artikel I
8 2 der Bekanntmachung Nr . IV. U. 57/4. 16. K. R. A.

vom 31. Mai 1916 erhält folgende Fassung:
8 2.

Meldepflichtige Gegenstände.
Mekdepflichtig sind:

») sämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung be¬
findlichen Vorräte der nachstehendnäher bezeichneten
tierifchen und pflanzlichen Spinnstoffe;

b) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen
Spinnstoffen sowie aus Kunstwollen hergestellten
Garne und Seilfäden;

o) Abschnitte, Abgänge und Abfälle jeder Art von nach-
bezeichnetsn Fellen und Pelzen,

und zwar in der in den amtlichen Meldesche!neu vorge¬
sehenen Einteilung:

Gruppe  1.
i i I 1- Ungefärbte und gefärbte reine Schaf-
» > wolle, Kamelhaare, Mohär, Alpaka,

Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrik¬
mäßig gewaschen, karbonisiert, auch in Mischungen
untereinander oder mit anderemSvinnstoffen;

2. ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner
Schafwolle, Kamelhaar, Mohär, Alpaka. Kaschmir,
also Kammzug, Kämmlinge, Abfälle und Abgänge
jeder Art dieser Spinnstoste aus Wäscherei, Käm¬
merei, Kammgarn - und Streichgarnspinnerei , We¬
berei, Strickerei, Wirkerei oder anderen Betriebs¬
arten , auch in Mischungen untereinander oder mit
anderen Spinnstoffen;

3. sonstige Tierhaare jeder Art, auch in Mischungen
untereinander oder mit anderen Spinnstosten;

4. Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 3
genannten Gegenstände aus Spinnerei , Weberei,
Filzerei oder anderen Betriebsarten;

5. Abschnitte und sonstige Abgänge und Abfälle jeder
Art von Wollsellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art.

L . Sämtliche Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne
(Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn
gezwirnt), gleichviel, ob diese Garne hergestellt sind

" D. Garne , Webzwirne und SeUfäden, ganK oder teilweise
aus Bastfasern hsrgsstellt

Au a, b und o:
Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen, son-

dern auch die von der Kriegs-Rohstoss-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriunis zugswiesenen Be¬
stände.

Vorräte, die durch Verfügung der Militärbehörden be¬
reits beschlagnahmtworden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. ' In diesem Falle ist im Meldeschein zu ver¬
merken, daß und durch welche Stelle eine Beschlagnahmeer¬
folgt ist. *

Wolle aus dem Fell ist nicht zu melden, soweit es sich
nicht um Abschnitte, sonstige Abgänge und Abfälle der in
Gruppe 1 ir 5 bezeichnetenArt handelt.

Bei den von dieser Bekanntmachung betroffenenGegen¬
ständen besteht eine Meldepflicht für jede Menge ohne Rück¬
sicht auf Mindestvorräte.

Eine schätzungsweiseAngabe des Gewichts ist bei
Spinnstoffen nur für in Verarbeitung befindlicheMengen
zulässig, bei allen anderen von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenständen nur in Uusnahmefällen und mit
Genehmigung des Webstoffmeldeamts. In solchen Fällen
ist im Meldeschein anzugeben, daß es sich um eine Schätzung
^handelt.

Auch im Spinn -, Zwirn - oder Deredelungsprozeß be¬
findlicheGarne sind meldepflichtig.

Dagegen sind nicht meldepflichtig:
1. In handelsfertiger Ausmachung für den Kleinver-

kaus vorhandene Stickgarne.
2. Strick-, Stopf - und Häkelgarne aus Baumwolle oder

! baumwollenen Spinnstoffen , soweit sie am Stichtage
z in handelsfettiger Aufmachung für d̂en Kleinverkauf
? vorhanden waren. Strickgarne, Stopfgarne und

Häkelgarne aus Wolle oder mit einem Zusatz von
Wolle sind dagegen in jeder Menge und Aufmachung
meldepflichtig.

3. Garne im Besitze von Haushaltungen für den Haus¬
gebrauch.

4. Strickgarne der unter Gruppe 1 v bezeichnetenArt,
die sich in hausgewerblichen Betrieben zum Zwecks
der Verarbeitung in diesen befinden.

5. Strickgarne der unter Gruppe 1 v bezeichnetenArt,
die sich beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung

! bereits in handelsfertiger Aufmachung für den
Kleinverkauf in Warenhäusern oder sonstigen offenen
Ladengeschäftenbefinden.

Artikel IS.
8 5 Absatz2 erhält folgende Fassung:
Für die Meldungen sind drei Arten von Meldescheinen

bei der Vordruckverlwaltungder Kttegs-Rohstofs-Äbteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48, Verl. Hedemannstr. 10, erhältlich, und zwar:

Meldeschein1

Meldeschein2

Meldeschein3

für Wolle, Wollgarne u. Kunstwollgarne

für Baumwolle und Baumwollgarne,

für Bastfasern und Bastfasergarne.
Artikel MN.

Die erste der gemäß der Bekanntmachung Nr . /VV. N.
67/4. 16. K. R. A. erforderlichen Meldungen der im 8 2
Gruppe 1 O genannten Gegenstände ist über die am 1. Ok¬
tober 1918 vorhandenen Vorräte bis zum 10. Oktober 1918
zu erstatten.

aus:
1. reiner Schafwolle, Kamelhaar, Mohär, Alpaka,

Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig
gewaschen, karbonisiert, ohne oder mit Zusatz von
Kunsiwolle;

2. Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar,
Mohär , Alpaka, Kaschmir, also Kammzug, Kämm¬
lingen, Abgängen jeder Art aus Wäscherei, Käm¬
merei, Kammgarn- und Streichgarnsvinnerei , We¬
berei, Strickerei, Wirkerei oder anderen Betriebs¬
arten , ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle;

3. Mischungen 'der unter 1 und 2 genannten Spinn¬
stoffe ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle.

6 . Sämtliche Strickgarne (Hand- und Maschinenstrickgarne
aus Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mir Streich¬
garn gezwirnt), gleichviel, aus welchen: der unter L ge¬
nannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind, ohne
oder mit Zusatz von Baumwolle oder anderen pflanz¬
lichen Spinnstoffen.

v . Sämtliche Web-, Trikot -, Wirk- und Strickgarne aus
Kunstwolle ohne oder mit Zusatz anderer rauch kunst-
seidener) Spinnstoffe , sowie deren Abfälle und Ab¬
gänge, soweit sie nicht unter .4. bis 0 oder (wegen
eines Zusatzes von baumwollhaltigen Spinnstoffen)
unter Gruppe 2 oder (wegen eines Zusatzes von Bast-
faserrohstoffen) unter Gruppe 3 fallen.

^ Meldeschein2 ^

Gruppe  2.
Baumwolle, Linters , Baumwollab-
gänge, Baumwollabfälle aller Art

einschließlich Webereikehricht, auch mit anderen Spinn¬
stoffen (Wolle, Kunstwolle, Kunstbaumwolle usw.) ge¬
mischt, gleichviel, ob sie in der Spinnerei , Zwirnerei,
Weberei, Wirkerei oder Strickerei, beim Bleichen, Ver¬
edeln oder Ausrüsten anfallen, und ob fit derspinnbar
sind oder nicht.

Besonders ergangene Anordnungen, betreffend
Beschlagnahme und Meldepflicht von Linters an die
Kriegs-Chemikalien-Akttengesslkschaft, Berlin , Köthener
Straße 1—4, bleiben bestehen.

8 . Sämtliche baumwollene und baumwollhaltigen Garne,
Zwirne , Garn - nnd Zwirnabfälle (Vutzfäden. Rein-
säden u, dgl.), gleichviel ob der Baumwollgehalt auf
der Verwendung M unter genannten Baumwoll¬
spinnstoffe, auf dem Zusatz von Kunstbaumwolle oder
baumwollhaltiger Kunstwolle oder auf sonstigen Ur¬
sachen beruht.

Gruppe  3.
I -4.- 'Bastfaserrohstoffe in: Sinne der Be-

MeldescheinsI kanntmachung Nr . HI . 3000/9. 16.
K. R. A., betreffendBeschlagnahme, Verwendungund
Veräußerung von Flachs- und Hanfstroh, Bastfajern
usw., vom 10. November 1916 und der Nachtrags¬
bekanntmachungNr . ^V. III . 8000/6. 18. K. R. A. vom
29. Juni 1918, geknickt, geschwungen, gebrochen, ge¬
hechelt und als Werg oder als beschlagnahmter Abfall.

Artikel IV.
Die Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.
Wilhelmshaven,  den 1. Oktober 1918.

Der Zestungskommandant.
gez. Barrentkapp , K»ntre-Admiral.

MkMMÄWg
Nr. dV. I . 761/10 . 18. K. R. A.,

SM. " ' s «MMS-, Mst-» k-
nd mM»Iü»Äe.

Bom 1 . Oktober 1 V18 .

NachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hierdurch mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhand¬
lung nach § 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 376), 17. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 37)
bestraft wird.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaitung unzuverlässigerPer-
sonen vom Handel vom 23. September 1905 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachungwerden betroffen:

1. Webgarne, Trikotgarne, Wirkgarne und Strick¬
garne aus Kunsiwolle, gleichviel, ob sie ohne oder
mit Zusatz irgendwelcher anderer (auch kunstseidener)
Spinnstoffe hergestellt sind, einschließlich der aus
ausländischen Rohstoffen hergestellten, sowie der
aus dem Auslande eingeführten Garne.

3. Abfälle und Abgänge aller Art aus den unter 1
genannten Garnen. ' )

Ausgenommen von dieser Bekanntmachung sind alle
Garne, die bereits durch die Bekanntmachung Nr. IV. I.
761/12 . 15. K. N. A. vom 31. Dezember 1915. Nr. 1SV. I.
1680/10 . 17. K. R. A. vom 1. Dezember 1917. betreffend
Veräußerung«-, Verarbeinmgs- und Bewegungsverbot für
Web-, Taikot-, Wirk- und Strickgarne, die Bekanntmachung

' ) Die Meldepflicht der von dieser Bekanntmachungbetroffenen
Garne ist durch die BekanntmachungNr. IV. H . 87/4. lg K. R . A.,
betreffend Bestandserhebung von tierischenund pflanzlichen Spinn¬
stoffen usw., vom S>. Mai 1918 und die Nachtragsbekanntmachung
Nr. tV. N . 87/10. 18. K. R . A. vom 1. Oktober 1918 geregelt.

Nr. W . H . 2700/2 . 17. K. R. A. vom 1. April IS„ ,.
Nr. >V. II . 2700/12 . 17. K. R. A. vom 1. Februar,»,«
betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinnstosst
Garne (Spinn- und Webvcrbot) , und die Bekanntinaz,,
Nr. ^V. M . 3000/9 . 16. K. R. A. vom 10. November lU
und Nr. ^V. III . 3900/6 . 17. K. R. A. vom 4 V,
1917, betreffend Beschlagnahmevon Flachs und Hami,?̂
Bastfasern und von Erzeugnissenaus Bastfasern, betreff
werden.

§ 2.
Beschlagnahme. i

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen
stände werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Dl»,
nähme von Veränderungen an den von ihr beiShrH
Gegenständenverboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs,M
streckung oder Arrestvollziehungerfolgen.

8 4.
Ausnahmenvon der Beschlagnahme.

Ausgenommen von der Beschlagnahmesind von dies«
Bekanntmachung betroffene Strickgarne' ),

1. die sich in Haushaltungen oder hausgewerblichen
Betrieben zum Zwecke der Verarbeitung in diesen
befinden,

2. die sich beim Inkrafttreten der Bekanntmachung
bereits in handelsfettiger Aufmachung für den
Kleinverkauf in Warenhäusern und sonstigen offene»
Ladengeschäftenbefinden.

ß 5.
Beräntzerungs- und Liefernngserlanbni».

Trotz der Beschlagnahme ist die VeräußerungAd
Lieferung der beschlagnahmtenGegenstände an die Krieg«
wollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin 8IV 48, Verl. Hck-
mannstr. 1—6, erlaubt.

lieber jede Veräußerung von Garnen wird von d«
Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft ein Veräußerungsschein in
Zfacher Ausfertigung ausgestellt. Die Hauptausfertigmg
hat der Veräußerer an das Webstoffmeldeamtder Krieg«
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmin»
steriums, Berlin 8 V 48, Verl. Hedemannstr. 10, unterschrieben
und mit Firmenstempel versehen, unverzüglich einzusenden.
Nebenausfertigung 2 behält die KriegswollbedarfsAM
geselischaft, Nebenausfertigung 3 hat der Veräußern a!«
Beleg aufzubewahren.

Verarbrrtungserlaubni».
Trotz der Beschlagnahmeist die Verarbeitung d« ,0»

dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände zur He«
steilung solcher Halb- und Fertigerzeugnissegestattet, deren;
Anfertigung von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums nachweislichgenehmigt wo«
den ist. Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Be«
arbeiier der Rohstoffe durch einen amtlichen Belegschein i«
führen, der von der Kriegs-Rohsioff-Abteilung, Wolibedärs«
Prüfungsstelle, des Königlich PreußischenKriegsministeriM
mit Genehmigungsvermerkversehenist.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenenbeschiß
nahmten Garne, die sich beim Inkrafttreten der Bekamt'
machung bereits in Verarbeitung befinden, dürfen will«
verarbeitet werden.

8 7.
Enteignung.

Bei Zurückhalten der von dieser Bekanntmachung d«
trofsenen Gegenstände ist Enteignung zu gewärtigen.

8 8.
Freigaben.

Nach Ablehnung eines Ankaufes durch die Kriegs»
bedarss Aktiengesellschaft(Z 5) können für die abgelrW»
Mengen Anträge auf Freigabe gestellt werden.

Die freigegebenen Mengen sind gesondert von di
übrigen zu halten. . , .

Die Anträge sind (unter genauer Angabe der abg«>«W"
Mengen und Einsendung eines Musters) an die KM
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen. Kriegs,
steriums, Sektion V I , Berlin 8V7 48, Verlängerte Hi
mannstraße 10, zu richten, welche für die Entscheidungs
ständig ist.

8 s.
Ausnahmen.

Ausnahmen können von der Kriegs-Rohstoff-Abtê "
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums bew>
werden.

8 10.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, welche diese BekanntmaHD
betreffen, sind mit der Kopfschrift „Beschlagnahm«
Kunstwollgarnen" an dir Kriegs- Rohstoff -Abteilung.
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Sektion
Berlin 8W 48, Verlängerte Hedemannstraßr 10, -u r>«

8 II.
Jnkraftreten. ,,

Diese Bekanntmachungtritt am 1. Oktober 1918 in 8^
Wilhelmshaven, den 1. Oktober 1918.

Der Zestungskommaiidaill.
gez. Barrentrapp , Kontre-Admiral.

' ) Für diejenigen Strickgarne, die unter die BekanntE^p
Nr. IV. I. 761/12. IS. K. R. A., IV. I. 1680/10. 17.
Nr. V7. II . 2700/2. 17. K. R. A, V . H. 2700/12. l7. ^
fallen, gelten die Bestimmungen dieser Bekanntmachung«" '



Bekanntmachung.
»i , stimmberechtigtenDeichbaMSMo

»ur Vornahme der Wahlen
^geladen:des

W die

ffen wev-
zur Er¬

de Beer, Wiarden; Landwirt
Daun, Horumersiel; GemeindevorsteherGer-

L Eri drich-Äugusten-Groden; Landwirt H. Hill-
K , Gemeindevocheher Anton Onnen,
M -n- Renw'ev Friedrich Mammen, Hohenkirchen
M ÄmE kür Landwirt Adalbert Fockm.

Äten Wahlbezirk: dem ehemaligenRüstringersL. Oktober 1918. nacbmittaas

werden solgende Termine be-

Wahlbezirk: dem ehemaligen Wanger-
3« Deichbande am 21. Oktober 1918,
nachmittags4.30 Ahr in Bergers Wirtshaus zu
^Es1ind° 'zu' wählen 6 Ausschußmänner für die

Äusscheldenden.
leinr'ch
es, F«
!chs, PMen;
nd 1 '
MMNWl

^ Band ' "am 25. Oktober 1918, . nachmittags
ag» Ubr. in Taddikens Wirtshaus ,n Sande.

' Es sind zu wählen 2 Ausschußmänner (für die
«„-kleidenden: Landwirt Bernhard Menssen, Graf-

Landwirt Georg Abting, Sanderseedeich) und
kn Wann st- L°" dwirt Lduard Hoting, San-

^Ä ^dntwn' Wahlbezirk dem ehemaligen Amt«
KnWausen, am 28. Oktober 1918, vormittags
10.30 Uhr, » Schröders Wirtshaus in Fedder-

"Es ist zu wählen 1 Ausschußmann (für den Aus.
,Leidenden: Landwirt Fr . Behrens, Schönegroden)
wd 1 Ersatzmann(für den Ausscheidenden: Landwirt
S Harms, Bohnenburg).
t -8» viert«, Wahlbezirk einem Teile des Amtes

Barel, am 39. Oktober 1918, vormittags 19.39
' Uhr, in Popkens Wirtshaus in Ellenferdammersiel.

Es ist zu wählen 1 Ausschußmann (für den Aus-
' iLeibendeu: Landwirt Wilhelm Kaper, Tange).

Die Verzeichnisse der stimmberechtigtenGenossen
liegen flir jede Gemeindevom 1. Oktober bis zum 14.
Oktober 1918 zur Einsicht aus , und zwar für
AVer im Schwarzen Adler, Jever,
Cleverns in Martens Wirtshaus , Cleverns,
Kandel in Reuters Wirtshaus , Sandel,
Schortens in Gevdes Wirtshaus , Schortens,
Sillenstede in Fimmens Wirtshaus , Sillenstede,
Sande in Taddikens Wirtshaus , Sande,
Accum in Bargens Wirtshaus , Accum,
Fedderwarden in Schröders Wirtshaus , Fsdderward.,
Sengwarden in HellmerichsWirtshaus , Sengwarden,
Pakens in Masbaums Wirtshaus , Hooksiel,
Waddewarden in Willms Wirtshaus , Waddewarden,
Oldorf in Edens Wirtshaus , Oldorf,
Wüppels in Harms Wirtshaus , Wüppels,
St. Joost in Kirchhoffs Wirtshaus , Altebrücke,
Maidenin Peters Wirtshaus , Wiarden,
Minsen in Diekens Wirtshaus , Minsen,
Hohenkirchenin Bruns Wirtshaus , Hohenkirchen,
Middoge in Haschenburgers Wirtshaus - Middoge,
Tettens in Carstens Wirtshaus , Tettens,
Wiefels in Harms Wirtshaus , Wiefels,
Westrmn in Soltings Wirtshaus , Westrum,
Stadtaemeind« Rüstringen im alten Banter Rathaus,

Rustringen,
Barel in Wählers Wirtshaus , Jeringhave,
BoHorn in Kleßners Wirtshaus , Bockhorn,
Zetel in Janßens Wirtshaus , Zetel,
»euenburg in Poppers Wirtshaus , Neuenburg.

Einwendungensind schriftlich beim Vorstande
einznbringen.

Stimmzettelsind bei den Wahlen und S Tage
»«her im Amtshause in Jever, Zimmer Nr. 14, zu
erhalten.

Wegen Ausübung des Stimmrechts durch Stell¬
vertreter wird auf Artikel 35 und 36 der Deichord-
nung hlngewiesen.

Ae »er,  den 24. September 1918.
Vorstand des 3. Deichbandes.

Mücke.

Einwendungen Me « die Ver-eWnffe- find hi,,
zum 14. Oktober änWießlich beim Vorstande schrift¬
lich einzubringen. .

Stimmzettel sind bei der Wahl und 3 Tage vor¬
her im Amtsgchäude zu Fever, Zimmer Nr. 14, zu

^ Wegm Ausübung des Stimmrechts durch.Stell¬
vertreter wird auf Artikel 35 und 36 der Tmchord»

„ . »« ^ E.
Vorstand der Wangerländischen Sielacht.

Mücke. __
Bekanntmachuug.

vetr.:Verbraucherpreise für Milch.
Auf Grund der Bekanntmachung der Landes»

fettstelle für das Herzogtum Oldenburg vom 7. Sep¬
tember 1918 werden für den Amtsverbandsbezirk
Jever mit Wirkung vom l . Oktober 1918 ab folgende
Verbraucherpreise für Milch festgesetzt:
1. für Vollmilch auf 82 Pfennig für 1 Liter,
2. für Mager - und Buttermilch

auf 24 Pfg . für 1 Liter für den Amtsbezirk,
auf 22 Pfg . für 1 Liter für die Stadtgemeinde Jever.
Jever , den 26. September 1918.

Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever,
gez. Mücke.

Bekanntmachung.
3" „den in diesem Jahre stattfindenden Wahlen

M Ergänzung des Sielachtsausfchusses werden die
^Ettchtigten Sielachtsgenossen hiermit einge-
i »Die Wahieri finden statt.

ersten Wahlbezirk (ehemalige Friederiken-
MH ): am 21. Oktober 1918, nachmittags 3.39

'" Bergers Wirtshaus , Oldorferbaum,
scheiden aus die Ausschußmänner: Müller,

Harmburg; Iben , Berend, Landwirt , Pie-
»8 .Zenits, Joh ., Folkert, Sandel ; Harms , Herm.

Sandel; Hinrichs, Fritz, Landwirt , Hohen-
lliD k°w»e die Ersatzmänner: Becker, Albert Christ.,
Denhausen; Becker, Hinrich Jalob , " "Hinrich Jalob , Sophiengroden;
8wm Strakens E-" ' Hohswaff; Hobbie, Emst,-trakens.

«Mn«? L .n ^ uslchußmänuerund 4
zweiten Wahlbezirk(ehemalig«

Kober 1918,M -m °237O « 1918, vLrmittaH
Es ^ '^ ^aus in Waddewarden.

Ersatz-

cksiel-ihr,

m
Johann

Wahlbezirk (ehemalige Crildumer
UhrA ^ w Nstber 1918, vormittags 19.39

Es k̂ Wirtshaus in Altebrücke,
hooksiel/̂ w^ der Ausschußmann Siuts , Upte,

1 FL ? Ausschußmann zu wählen.
"iefersielasA*̂ " Wahlbezirk (ehemalige Höhten-

am 24. OVober 1918, nachmittgas

Ne«
i°wie ^ '. Wammen, Friedrich, Hohenkirchen,
rluhust. Ersatzmann Wilhelm Wilken, Landwirt in

b!°̂ ^ wählm. ^ ^ sschußmännerund 1 Ersatz-
Nelacht? Wahlbezirk(ehemalige Hammer-

^-irrsyaus, Cleverns
n L Wirtshaus. Sandel,

in R« ^ !-W °us.' Minsen,
Wirtshaus, Ho!

Bekanntmachung.
Bett.:Beschaffungv.Saalkartsffeln.

Nach der Bundesratsverordnung über Saat¬
kartoffeln vom 2. September 1918 ist der Ankauf
von Saatkartoffeln nur bis zum 25 . November
ds. Js . zulässig; mit einer Wiederfreigabe des
Handels mit Saatkartoffeln im Frühjahr t9l9 kann
nicht gerechnet werden . Die Beschaffung von
Saatkartoffeln ist daher dringend.

Für Erzeuger , denen ein direkter Bezug von
Saatkartoffeln nicht möglich ist, will der Amtsvorstand
den Ankauf von Saatkartoffeln zu vermitteln suchen.
Die Vermittlung beschränkt sich auf folgende Sorten:
„Panlsens Juli ", „Kaiserkrone",' „Frühe Rosen",
„Odenwälder Blaue". „Eigenheimer", „Mo-
drows Industrie", „Roode Staat", „von Lochows
Woltmann 31 ", „Böhms Erfolg", „von
Kameles ", „Parnassia " und „Deodowa ". Als besondes
geeignet für den Anbau im hiesigen Bezirk sind
die fettgedruckten Sorten zu empfehlen.

Anträge sind unter Angabe der Größe der An¬
baufläche. der ganzen Menge und der Sorte späte¬
stens bis zum IS . Oktoberds. Js . bei unserm
Beauftragten , Kaufmann Gustav Mammen in Alt¬
garmssiel schriftlich oder mündlich zu stellen.

Jever , den 25. September 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever,

gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Zu den in diesem Fahre stattfindenden Wahlen zur

Ergänzung des Sielachtsausschuffes werden die stimm¬
berechtigten Sielachtsgenossen hiermit eingeladen.

Die Wahlen finden statt:
1. Im RüstringerWahlbezirk am SS. Oktober

1918 , nachmittags S»/s Uhr in Taddikens
Wirtshaus in Sande.
Es sind zu wählen 3 Ausschußmänner für die

ausscheidenden Ausschußmänner Hinr . Harms Wilken,
Gerhard Zunken, Glarum und Landwirt Hinrich
Müller , Alinenhof, ein Ersatzmann für Jakob Wilken,
Brantsstätte.
2. Im Kniphauser Wahlbezirkam S8. Oktober,

vormittags 11 Uhr in Schröders Wirtshaus
in Fedderwarden.
Es sind für die ausscheidenden Ausschußmänner

I . Stadtlander , Sengwarderaltendeich und Landwirt
Johann Hicken, Anzetel , 2 Ausslbußmäimer und für
den ausscheidenden Landwirt Johannes Tiarks in
Jdschenhausen ein Ersatzmann zu wählen.

Die Verzeichnisse der stimmberechtigten. Genossen
liegen vom 1. bis 14. Oktober zur Einsicht' aus für
die Gemeinden:
Schortens in Gerdes Wirtshaus in Schortens
Sillenstede „ Beckers , „ Sillenstede
Sand „ Taddikens » „ Sande
Accum „ Bargens „ . Accum
Fedderwarden „ Schröders . „ Fedderwarden
Sengwarden „ Hellmerichs „ „ Sengwarden
Stadtgemeinde Rüstringen im alten Banter Rathaus

zu Rüstringen.
Einwendungen gegen die Verzeichnisse sind bis

zum 14. Oktober ds . Js . beim Vorstand schriftlich
einzubringen.

Die Stimmzettel sind bei der Wahl und 3 Tage
vorher im Amtsgebäude in Jever , Zimmer 14, zu
erhalten.

Wegen Ausübung des Stimmrechts durch Stell¬
vertreter wird auf Artilel 35 und 36 der Deichord¬
nung hingewiesen.

. Jever , den 24. September 1918.
Borstand der Rüstrmger -Nniphau ser Sielacht.

Mücke.

Deutscher schwarzer Tee, hergestellt nach
dem bewährten Verfahren der chinesischen
Teebereitung , ist von köstlichemAroma in
Geruch u. Geschmack dem echten Pouchung
gleichwertig . Selbst verwöhnte Teetrinker
sind des Lobes voll.Kein Kräutergeschmack,
wirklich lecker.5 Pfund geg.Nach«.M .85.99.
Garantie Geld zurück bei Nichtgefallen.
S . L R . Rand «, Borkm ».

Verholte « bei
Luftangriffen

Bester Schutz gegen Nachtangriffe und
Pflicht fedes Burgers ist dauernde Ver¬

dunkelung Mer Fenster!

1.
2.

3.
4.
5.

s>

7.

8.
9.

10.

11.

12.

13.

14.

16.

16.

Beim Angriff:
Ruhe und Besonnenheit ! Keine Hast!
Ins Freie wirkende Lichter löschen oder voll abblen¬
den ! Notbeleuchtung bereithalten ! Vorsicht mit Gas!
Hauseingänge für Schutzsuchende zugänglich machen!
Aufenthalt im Freien , an Fenstern u . Türen gefährlich!
Dachgeschosse verlassen ! Schutz unter und hinter mas¬
siven Mauern suchen ! (Fensterpfeiler !) Keine größeren
Ansammlungen in einzelnen Räumen ! Auch nicht im
Keller!
Im Freien hinlegen , in Vertiefungen , Gräben!
Fuhrwerke halten ! Pferde am nächsten Baum oder
Pfahl anbinden , Deckung suchen!
Straßenbahn halten ! Aussteigen , Deckung su/chen!
Bei geplatzten und nicht geplatzten Bomben Räume
und Plätze im weiten Umkreise sofort verlassen und
streng meiden ! Wegen Explosions - und schwerer Gas-
oergistungsgefahr ! Nichts anrühren ! Sofort nächster
Polizei melden!
Beschmutzen des Körpers und der Kleidung mit Flüssig¬
keiten von Bomben vermeiden!
Einatmen von Gasen vermeiden ! Atem anhalten!
Feuchtes Tuch vor Mund und Nase!
Bei eingeatmetem Gas sofort ins Freie bringen und
Arzt holen ! Wenn nötig , künstliche Atmung ! Aerzt-
liche Hilfe stellt auf Ansuchen Garnisonarzt Gernruf:
Postamt 1044 ) .
Verwundete und Tote läßt Garnisonarzt auf Verlang«
abholen (Fernruf : Postamt 1044 ). Zahl der Abzu¬
holenden , Straße , Hausnummer angeben und ob be¬
reits ärztliche Hilfe zur Stelle.
Auch nach dem Angriff keine Ansammlungen und kein
unnützes Geschwätz!
Ferngespräche während und unmittelbar nach einem
Fliegerangriff nur in Brand -, Unglücksfällen , bei le¬
bensgefährlicher Erkrankung ! Gewähr für Verbindung
ist nicht gegeben ! Nächste Militär - oder Polizeiwache
aufsuchen!
Feuermelder nur für wirkliche Brandfälle benützen!
Sturmläuten der Kircheuglockeurmd Alarm
schlagen der Spiellente oder Kanonenschüsse
bedeuten unmittelbare Gefahr.

Wilhelmshaven , den 24 . September 1917.

Der Festrmgskormnarrdarrt.

eilierWneriBeWng
!l! MllgasterAiM.
Varel . Der Fabrik¬

arbeiter Bernhard Ohm¬
stede in Dangasterrnoor
beabsichtigt seine daselbst
direkt am Bahnhof be¬
lesene schöne

-n? . i" HasL „. Hohenkirchen,
NÄ in CaffjeA" »Wrs Wirtshaus , Middoge,
tzN >n W'rtshaus , TettenS,
""M « i» W - WirtKus . Wiefels.

- - - MS WjMcmS , WkftWW.

IN ü/lOVMIE MV

(EirAcni 'ucttL on088e

0ÜKM8DK . 18

bestehend aus dem vor
einigen Jahren neu er¬
bauten , massiven Wohn-
hause, einem beim Hause
Gelegenen Garten und
einer Kuhweide  zur
Größe von zusammen
1 ks 90 a 82 om,

öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1. Mai zu
verkaufen.

Nochmaliger Berkaufs-
termin findet statt am

Sonnabend,
den S.Oktober d. I.
nachmittags6»/s Uhr,

in Schillers Gasthaus zu
Dangasterrnoor.

Ber hinreichendem Ge¬
bote soll der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

Nähere Auskunft erteilt
auch der Rechnungssteller
Wehla « Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet
freundlichst ein

W . Weber , Aukt.

IlNMMIkMittvlele
im psrkbsus.

V !ens1s § , «len 1 . Oktober,
sbencks 8.15 lltrr:

iiom . Oper ln 2 Hukeügen von 6 . klossim.
oparnpi -siav.

Vorverkauf in Kokses Suchkancklunß unck
inoxers Agarrengsscirstt , öismarckstr.

Lebt soläen«

RkLmWLMeii
AM . MW«Wein-u.öeWMe»

WeM « M
zahlen hohe Preise

M . MN» .
Roonstratze VS.

Hofeingang Kasernenstr.
«MM . SS ».

» »
dlur in massivem Qoläs »—,

N Neste , fugenlose tVuskilkrung W
M Alls Ivetten auf Kager M

Oravisrung sofort unck kostenlos 7^

» Wilbelm keimen »
M ckuwslierunck Qolcksckrmieck As
M dlsrktstrags 19 klarktsrage 19 M

LiSdStksdu ẐSr 8ok.
Jede« Mittwoch«nd Sonntag:

Slnvivk - Kon - anl
Es ladet freundlichst ein dt . Neinben»

Vkllt8edtz8 ÜLV8
ckirekt am liaupt-

-  dsknkof.

«MM
o . o . v.

kllMlr
lacken Adenck-

Eintritt frei.
KsmNIiobv HVoinsiubv.

IDirektion iiarl Arnolck
vom livoli -Dlrester,

Lremen.

iieute unck kolgencke
Page .-veüoilillr

üer mm
Operette von
keo ^ sckrer.

Nauchen streng
verboten ! !

SlSlüL KM
S.

gebe für Herrenfahr¬
rad mit Friedensguminr,
Anzug, schlanke Figur,
Schirm, Schuhe, ca. 42,
Zigarre«, Zigaretten.
Tee,Kaffeeod.Kautabak.

Hinterstr . 28, Restaurant.SvelWiMSMWlssr
von jeder Haus¬
frau sehr begehrt.

n. «SMiligl küllllen.

werden garniert und auf«
gearbeitet . Alte Zutaten
nehme gerne in Arbeit.

Große Auswahl in
Velour - Filzhüte«
u«d sonsttge Putz¬
arbeiten. Rehme noch

UmpretzhüLe
an . Müllerstr . 32, Pt. r.

in «« r bester Qualität.

WMivi -W
für

Keine Preiserhöhung!
- Vorjährige Preise -

-
Marktstratze.

PIAWOL
stimmt und repariert
U. Kratje, Börsenstr. 70.

Anskrinfts-
Vüro Max Schimmelpfen-
nig , G.m.b. H„ mit Detekt.--
Abteilung , jetztB erlin W>,
Kurfürstendamm 17.

WM' 0a » gi -otts "MS

nsctt alten sgvptiscttsn unck
arabislksn llrkuncksn nur
K1K. 1.M, ltzackinabms1.89.
Uainsi -sst 38

kerlin V . IS.

.Dame mit Primareife

stunden v . BMWti-

Rüstr . H , Gökerstr . 92, II.

Achtung?
Wer tauscht

ick« W -» «l
gegen andere Ladewigs
Hotelbücher ? Näheres

Mittelstratze 8, II. r.

Haus. u. Händl ., a . Frauen,
Verkauf v.Metallkerzen

Steariners .) gef. Jederm.
istKäuf. SöldnersVersand»
Altona , Nachtigallenftr . 1L.



Herrschaftliche

„ -str. lAi. U . l.. mit
kchv. Badez., Mädchen«

kammer zu Ans. Novbr. zu
»« miet. Das . fast neue«,
mod. Dameuzin,m . nebst
Smyrnatepp . ü . elektr.
Krone , sowie erstkl. Kla¬
vier (Grotrian -Steinweg)
zu verkaufen. Anfr. nach
Besichtig, an Fr.Andriauo,
yameln , Klütstr. 16.

Laden
zu vermieten.
FranzKiihl. Bismarckplatz

8- od. 4räum. Wohnung
von jg. Ehepaar für sofort
oder bis 1. Januar gesucht.

Angebote an P . Randel,
Artl,-Mech.-Ob.-Mt.. S .M.
S . „Derfflinger *.

Zu mieten gesucht

2- Süll WM

von älterem kinderlosem
Ehepaar zum 1. April n. I.
oder früher. Angebote an
FricdtUiann. Kronprmzen-
straße 22.

MHUWmk
für Less. Dame, Beamten¬
tochter, f. sof. ges. Ang. erb.
M. Kariel,W 'havenerstr.6.

gesucht, zwei Zimmer mit
Küche od. Kiichenbenutzung
von höh. Beamten mit Frau
und 2jähr. Jungen.

Offerten an Behrens,
Kronprinzenstrahe22.

Neuenburg . Ich habe
Auftrag, eine ca. 16 Mi¬
nuten vom Bahnhof Neuen¬
bürg entfernt, nahe am
Walde belegene

bestehendaus dem sehr ge¬
räumigen, im besten bau¬
lichen Zustand befindlichen
Wohnhause und ca. 9 Ar
großem Obst- u. Gemüse¬
garten, mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Käufer wollen sich um¬
gehend an mich wenden.

Möhlman » , AM.

nebst Bettstelle z. verkauf.
Rooastratze S, ptr. links.

Zu verkaufen
8 eiserne Selen und
1 kleiner Kavünenvsen

Kaiserstrabe 36, Pt.

Neue eleg. silberne, sowie

billig zu verkaufen.
Mmenstratze24, Pt. l.

600 cbm Heizkraft, preis¬
wert zu verkaufen.

Kaiserstratze14, I.

Besserer

Oyülil'lj
zu verkaufen.

Grenzstratze 77.

Zu verkaufen eine

lÜIMldMlWI
Gökerstr. 83, Part. r.

l-Mlikl
- (guter Rattenfänger) zu
kaufen gesucht. -

Wohlfahrtsverei »,
Wilhelmshavener Str . 38.

mit Schienen, gut erhalten,
kaufe und erbitte schriftl.
Preisangebote Hering,
Hinterstrabe 18.

gut erh.(schwarz) Friedens-
Mare geg. Barzahlung zu
.lauf .ges. Angeb. an Pickel,

Kronprinzenstraße22.

Wegen Erkrsirkung des
Mädchen» sofort «ineAushilfe
gesucht. .

Ebendort ein Mädchen
fürd.Tagesstundengesucht.
Lutter.  Müllerstratze 6.

für mein Wein-Restcmrant
(1. Etage) gesucht.

franriskLmer
Parkstratze2.

Wir suchen sofort  für
unser Elektrizitätswerk

einen gewandten

LWWkl!
Meldungen in dem Büro ^

des Elektrizitätswerkes,
Kronenstraße 3.

W'haven, 1. Oktbr. 1918.
Das Stadtbauamt.

Lehn.
Gesuchtein ordentliches

kNillW - ML
Frau Schmidt, Porzellan¬

geschäft, Marktstr. 16.

Schreibhrlfe
mit Kenntnissen in der
Buchführungsofort gesucht.
Selbstgeschr. Angebote an
Körner. Kronprinzenstr.22.

MWkkiß
auf sofort gesucht. 8
H. Lenzner . Bismarckstr. "

«kWkveNaj
zum Heizen eines Kontors. 8

Polter . Rüstringen II,
, Schulstratze33. §

W» «W «WmMWW» U8 is
Junges Mädchen sucht w

zum 1. Oktober gc
Stellung m

im Geschäft oder Büro. w
Gute Zeugnissevorhanden, st
Angebote an Schüller,  »

Kronprinzenstraße22. 8

Verrcliieileiie!

W . « WIM
Ecke Bismarck- und Göker-

straße 81, II r.

llelime meine kmk
v/leileraak.0k.M8ll.lI.kll8

lilllSlMt.

3 rsmsn.
VVobnejetzt

Mlelkiiiülile rs.
Lpreckst. IVochent. 4-5 li.

Voll8er Kelle
riiM.vr.i(ne »82
brauenarrt,

pstvesersks 8.

Taschenlampen
z.Anh.m.Ia Batt .u.Osram-
Birne, solid.Arb.h.Leuchtkr.
M.S.ävp.St .sco,geg.Nachn.
W . Mahnke . Hamburg,

Eppend. Weg 168.

MMSttlMU I
JmFreitag -Frübzugvon Z

Bremen nach Wilhelms- -
haven ein Damen - mit ,
Herrenschirm bertvech . '
selt . Betr. Herrn bitte z
um Nachricht. *

Sasse . Oldenburg,
Gaststratze26.

KsIK
z« »n Düngen des Klei - ^
bodens tcifft in den ä
nächsten Tagen ein und v
kann davon noch abgeben.

Ev. Bestellungen schrift-
lich an
GerdeS . Luisenstraße28.

rspkei
Deutsches Frauenhaar
in allen Farben. Anferti¬
gung von Flechten . An¬
kauf d. ansgekäu »mtem
Haar . .
Kötting , Wilhelmshaven f

Altestraße. c

Wer tauscht
gnterh . SchuheGr .26,21
gegen gutes Dauerobst?

Gökerstraße 188. >

MM

SM MW-
rolleni

ölkttvieiSintriiM
läßlich, absnsts 8 Uhr -

Lchwank in 3 Alchen.

Vorverkauf:
10—1 Ukr uncl nachm.

von 3 Uhr an.
Thesterkernsprschsrg?

Sears
Nnle«!ik!i

n vriginalinimorisisn
n geletroivdenSpötter
n reinen Satiriker
n vornekmen Ansager
nkadaret Soliriststllr.
nn man slladsnstlich
S.30 Ukr in ster

Derjenige , welcher am

erkannt

aus der

undworden
derselben um
isch, Holter

r. ic « 7W4 >-§pik ».k
ävks Vllkolmsiiavsnsr VIZißtrol llaltsstsllo äsr Mist-
u. lVerststrasse -> KsIUU » ringer Strssssnoalin,
. . . H.1 :rr . . . . . . t r? ?rr7Lrrn . .

keuls Vlsnslsg big vonnsnsiLg
Mit LrslkluMjki'unggi'ovill für kiistringon-MIisImsksvsn

Vas ergrellenste Sakttge bilmsckauspiel

VerkZllkt
Verfasser uncl kegisseur Ouliushieben.
Oer sehr elegant arrangierte bilm wirst
sichrermit Kroger Anteilnahme aufgs-
nommen « ersten unä mit inniger Lskrie-
stigung « ersten stie Zuschauer stie Ollster
am sich, wirken lassen , stle sin Künstler
vom Kufe Oulus hieben geschaffen bst.

I -uÄvZK unä SIk»a « Isii »s Lclsksu
8pivl « I» üljlv

81uapt Wsbb8 , lisn vslsklivkönig
in seinem Abenteuer

vis psgoci«
in äiessm vorrüglichen unst fieberhafte
Lpannung hervorrufensten bilnivverk
hanstelt es sich, um einen desonsters
schweren unä geheimnisvollen ball,
äesssn verschlungene basten lVedds mit
meisterhaft verblükkenster Sicherheit
löst , stis gsrasteeu ans fadelhatte grenrt.

bsrnsr
ein MtllllM 8!N 88S»l«§ I.l!8ttl!l8l?

«süsuksnü vsi - stzsii ' kkss,
vnslklsssigvs Vnvkvslon.

ILuMs ILrrillnrett

VIKIOiru»
küstringen ll , Qökerstrags 52, Ecks Tonn-

stsichstrags s «rs Telefon 497.

okMer-krogrsimn
prolongiert ! brl . TrüWSNS prolongiert,
SM ' vio tisutlgs 8sl»srotII EME

^prolongiert Pr!, ü . ösvlivrs Tsnrsoudretts

prl . lutts Kruss
Längerln

ssrl. Ksrüa Lsrüs
blumoristin

frl . Mslsnis Kühn
Vortragskünstlerin unst Längerln

iiorr küslbsrt frioäriok
kür mostsrne Vorträge

Oie Zwischenpausen « ersten von stsr be¬
liebten liauskapells ausgskübrt (Klavier,

Leige , Lello)

lim regen Zuspruch bittet Milli kvllon.

LILRKLTVkkl»
>000  IL «Nr. SS —o/«I.
wooir «Nr. ISS—o « .
I000 «Nr . ISS- m/volck.

zrsuust SSASN bsaebnabme oster Vorbersinssn-
,ne . — 8ur sortiert eu sisiebsn Teilen . — Auel,

verlin ki. 54 , 6runnon8lrs 8Sv 17.

Säcke

Wilh. Räthsen Nach?.,
Kaiserstraße S4.

vsrleie
^vv -KMrliisen!

Lcks Lremsr - unä QrsnrstrsLs.

Sumvr
ist stie beste hlestirin, um stsn blenschsn stle
Zorgen stss Tages vergessen ru lassen , bin-
gsstsnk stiessr golstensn l-ebsnsregel ist

in
äsm neuen Spielplan ster Humor in hervor-
ragsnäer IVsise vertreten . Zukrisäsnes
hächsln unst fröhliches Hachen von Anfang
ccs as bis ttnste. li^nstlsistungen m ccs

ernster
kiihtungen bringen gut gewählte Abwechs¬
lung in stss Programm. Oester sollte sich stie

Leit
nehmen , mit seiner bsmilis stiessr kreunst.
lichen Linlastung ru folgen , äa stis Oirelc-
tion bestrebt ist, geraste stem besten bs-
mllisn -pudlilcum eine angenehme llntsr-
«s «s haltungsstätts ru schaffen. «2 «es

1 'äzIIch 8 liiii ' adenäs:

ll« liMikütlrclie!per!MWi-
Aogromin!

Sofort gesuchtr

mit guten Zeugnisse « . Änmeldunge « « achm.
zwischen 5 und « Uhr.
Monopol (Wilhelm Qttinting)

Telephon SOtt.
Tüchtige

Perlag , Lckriktleit uuo und Druck so « TV. S

Bauschlosser
auch Soldaten in der Freizeit, bei
hohen» Lohn gesncht.

L . Oldenburgerstrahe.
ü «>. Wilbelmshaveu» « ronprinzenstraßeLS.

OesttLsr: L. kastvmann

V8IUvInHst,avvnv ^ stp,
bvrnsprechsr 474. '

Vlrtober - proZrsmm.

l.e!yr!ser WÄüSgzN
vors KöLLlsn

Operstten-
sLoßsrin

kl8L tteetil
in Li-sn

Lnsr sktsriLnren

tikäwig Rijnnsl'
in ihren Originai-

krsrilatrousn

knna kömsr unä ^ lss
in ihren vuettänren unserer bleuen

Oungsns.
Msner brühlingskinäer.

Uumorlstischss Potpourri gesungen von
sten 4 Qeschwistern Körner.

Alles lachtk Alles amüsiert sich»!

Augerstsm stas vorzügliche ttonssrt äss be¬
liebten Künstler-Duetts

ArniAnäo - Mri8t - Nebsrää.
Um regen Zuspruch bittet

vL »I°I KsÄomsnn.

ttSI

Vekgi ;i!Wvgz - ß8 !li§t 6rö8 - ki !MWl
Loks Krsnr- uinl Sremerstrasso

VSrbS Ksums;
beginn ster Vorstellung 7 Dbr

stss vorsügllche  reich¬
haltige Oktober-Programm

tt„M allen«
Täglich 25 blummern

bestauserwäbltsr KunstkrZtts

kpmlkM5 MOZk-kW» :

Eintritt 30 pkß., nach 10 hlkr 20 PU-

Meine weite»» Ku»»Lsn werden geM
die von der Ortskohlenstelle freigegem«
Bezugsscheine für Winter-
kohlen möglichst umgehend
bei mir abzugeben. -

Gleichzeitigers»»chs ich diejenigen, M
diese Bezugsscheine schon früher bei M
gegeben haben, «m beschleunigte M
welche Sorten Brennmaterialien geliefert««
sollen.

Uanl
Kohleithaiidlimp , MüllestW l>

WWUWe SerW
MMm«WW

NN ; W ? W.

MW»
Rvllllsttaße 88.

MMl -v
M i

IN w. «
kaufe laufend.

8. 8lllllllllllll. KW.
Einigungsstraße 37 und Lilienburg

Televbo « 938 . _
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